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35. Jahrg.

Deutſche Abrüſtungsvorſchläge.
Die Einreichung der deutſchen Abrüſtungsvorſchläge,

die der Reichskanzler Dr. Brüning angekündigt hat,
ſteht unmittelbar bevor. Die deutſche Abordnung hat be
reits den Präſidenten Henderſen erſucht, auf die Tages
ordnung der nächſten Tage eine diesbezügliche deutſche
Erklärung zu ſetzen.

Die Vorſchläge ſind grundſätzlich auf die Deutſchland
im Verſailler Vertrag auferlegten Entwaffnungsbeſtim
mungen aufgebaut, enthalten jedoch eine Reihe von Be
ſtimmungen, die eine Berückſichtigung der Jntereſſen der
kleineren neutralen Staaten ermöglichen.

Jn dem Programm dürfte die vollſtändige Ab ſcha f
fung der Hauptaängriffswaffen, insbeſondere der Gr o ß
kampfſchiffe, Tanks, Unterſeeboote, Bom-
benflugzeuge, Gas- und chemiſchen Angriffswaffen ge
fordert wird. Ferner wird in dem deutſchen Programm
die Abſchaffung der allgemeinen Dienſtpflicht,
Herabſetzung des Rüſtungsſtandes au fein Mindeſtmaß,

eitgehende Herabſetzung der effektiven Truppenbeſtände,
i er ausgebildeten Reſerven, weſentliche Ein

amten aktiven und lagernden Kriegs
e

genügend abgelehnt.
Die deutſche Regierung ſei grundſätzlich bereit, alle

Vorſchläge auf dem Gebiete der Luftfahrt zu prüfen.
Jn dem Programm wird ferner auf die Note, die die

deutſche Regierung während der Verſailler Vandlungen
im Jahre 1919 den allierten Mächten übermittelt hat, hin
gewieſen, in der auf die von den alliierten Mächten
übernommene Verpflichtung hingewieſen wird,
nach der Abſchaffung der allgemeinen Dienſtpflicht in
Deutſchland auch ihrerſeits ihr Dienſtpflichtſyſtem zu
ändern.

Rußlands Abrüſtungsforderungen.
Vernichtende Kritik

an der franzöſiſchen Sicherheitstheſe.
Der ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow hielt
in Genf unter größter Aufmerkſamkeit und Spannung des
bis auf den letzten Platz gefüllten Saales eine einſtündige
Rede, in der er die franzöſiſche Sicherheits-
theſe einer vernichtenden Kritit unterzog.
Er forderte die Sicherheit gegen den Krieg und die ſo
fortige vollſtändige allgemeine Abrüſtung und Abſchaffung
aller Rüſtungskategorien als Mittel zur Beſeitigung künſ
tiger Kriege.

Litwinow ſetzte ſich dann in langen Ausführungen
mit den franzöſiſchen Vorſchlägen auseinander.
Die Schaffung einer internationalen Armee
beim Völkerbund bedeute, daß dieſe Arbeit in den Händen
neuer Bündnispartner liege und von dieſen gegen
ſchwächere Staaten verwandt werden würde. Das ganze
Syſtem der Vorkriegsbündniſſe würde von neuem auf
leben. Den Abrüſtungsentwurſ des Abrüſtungs-
ausſchuſſes lehnte er als vollſtändig ungenügend ab.

Der belgiſche Außenminiſter Hymans entwickelte in
der Sitzung der Abrüſtungskonferenz den belgiſchen
Standpunkt in der Abrüſtungsfrage. Entſcheidenden
Nachdruck legte er auf den Ausbau eines allgemeinen
Sicherheitsſyſtems.

Der ſchwediſche Außenminiſter Baron Ramel erklärte
in ſeiner Rede vor der Abrüſtungskonferenz, die ſchwediſche
Regierung verlange die Herabſetzung der Rüſtungen auf
ein Mindeſſtmaß, insbeſondere eine weſentliche Ver
minderung der aktiven Truppenbeſtände.

Flaute in Genf.
Wünſche und Beſchwerden zur Abrüſtung.

Nachdem die Vertreter der Hauptmächte von der
Abrüſtungskonferenz geſprochen haben, erlahmt
allmählich das allgemeine Intereſſe an den Verhand
lungen in Genf. Man iſt vorläufig nur noch geſpannt auf
die poſitiven Abrüſtungsvorſchläge Deutſch

Politik Seſchäft und Rüſtungen
land s, die der Reichskanzler in ſeiner großen Rede an
gekündigt hat und deren Vorlage durch die deutſche Dele
gation demnächſt erfolgen dürfte. Jm übrigen bringen
die Ausführungen der Redner keine Überraſchungen mehr.
Die neutralen Staaten ſchlagen ſich auf die Seite des
angelſächſiſchen Programms, während die Trabanten
Frankreichs, wie Polen und die Tſchechoſlowakei,
ihrem Protektor die Stange halten.

Der ſpaniſche Außenminiſter
übermittelte die Abrüſtungsvorſchläge der ſpaniſchen Re
gierung. Er zeigte ſich in ſeinen erläuternden Aus
führungen äußerſt peſſimiſtiſch hinſichtlich der Mög-
lichkeiten einer völligen Abſchaffung der ſchweren
Angriffswaffen. Der Krieg habe ſeine eigenen Geſetze,
und die Erfahrung lehre, daß die kriegführenden Staaten
den Krieg nur auf den Gebieten human geſtalteten, die
ihre militäriſchen Opergtionen nicht berührten. Der
Redner lehnte es dann ausdrücklich ab, auf die ſchwierige
Frage des Zuſammenhanges zwiſchen Abrüſtung und
Sicherheit einzugehen und betonte, daß ohne Teil
nahme der Vereinigten Staaten und Sowjetrußlands eine

allgemeine Abrüſtung undenkbar ſei. Die tiefſten Urſachen
des Klieges kägen meiſt auf wirt ſſchaftiſchem
Gebiete

Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter,
Beneſch, entwickelte vor der Abrüſtungskonferenz das Ab
rüſtungs und Sicherheitsprogramm ſeiner Regierung.
Er ſtellte ſich rückhaltlos auf den Boden der fran
zöſiſchen Vorſchläge und forderte ein inter
nationales Sicherheitsſyſtem als die einzige Bürgſchaft
für den Schutz der kleinen Staaten und für die Aufrecht
erhaltung des durch den Weltkrieg geſchaffenen euro
päiſchen Status. Beneſch lehnte es aber ab, die große
Streitfrage des Zuſammenhanges zwiſchen Abrüſtung
und Sicherheit zu behandeln. Die großen politiſchen
Streitfragen des heutigen Europa würden außerordentlich
verſchärft durch die Finanz- und Wirtſchaftskriſe und
durch die ſchwierige Frage der Kriegsſchulden und Re
parationen. Die tſchechoſlowakiſche Regierung nehme
grundſätzlich den Ab kommensentwurf des Völker
bundes in ſeiner Geſamtheit an. Sie ſchlage jedoch zu
ſätzliche Anderungen vor.

Mit großem Nachdruck erklärte Beneſch, daß ſeine
Regierung den franzöſiſchen Vorſchlägen größte Bedeutung
beilege und jetzt bereits dieſe annehme.

Der däniſche Außenminiſter
unterſtrich in ſeiner Rede, daß die deutſche Regierung mit
großem Nachdruck den Grundſatz der Gleichberech-
kigung für alle Staaten gefordert habe. Die durch
internationale Verträge nicht gebundenen Mächte müſſen
daher jetzt zu einer Herabſetzung der Rüſtungen ſchreiten.

Wie Frankreich den Krieg ſinanziert.
Schwere Anklagen gegen die franzöſiſche

Regierung.
Der ſozialiſtiſche franzöſiſche Abgeordnete Paul Faure

hielt gelegentlich der allgemeinen Ausſprache über den
franzöſiſchen Haushalt für 1932/33 in der Kammer eine
Rede, die eine einzige Anklage gegen die franzöſiſche Re
gierung als Geldgeberin ſämtlicher ausländiſchen
Rüſtungsinduſtrien war. U. g. wandte er ſich auch gegen
die bekannte franzöſiſche Rüſtungsfirma Schneider
Creuzot als Mittlerin zwiſchen der franzöſiſchen Regie
rung und ausländiſchen Regierungen. Schneider-Creuzot
beliefere den größten Teil der europäiſchen Staaten mit
Kriegsmaterial.

Faure ging einleitend auf
die franzöſiſchen Anleihen an Ungarn

ein, die in Wirklichkeit der Firma Schneider-Creuzot zu
gute gekommen ſeien. Er warf ſodann der Regierung vor,
gerade der Banque de l' Union Pariſienne (Hauptaktionär
e bei jeder Gelegenheit zu Hilfe geeilt
zu ſein.

Jedesmal, wenn ausländiſche Mächte in Frankreich
Geld aufgenommen hätten, ſeien die Schneider Creuzot
Werke mit Aufträgen von Kriegsmaterial überhäuft wor
den. Man habe das bei Mexiko, Serbien, Griechenland,
Rumänien, Bulgarien, Japan, Spanien, der Türkei ſowie
Italien geſehen. Umgekehrt habe man auch jedem dieſer

ander Anleihen gewährt, wenn es den Schneider
CEreuzot Werken einen Auftrag erteilt habe.

Paul Faure ging ſodann zur Rolle der Banque
Franco-Japonaiſe über, die beſonders während
des Krieges die Rüſtungssinduſtrie unterſtützt habe und
die heute noch

mit Creuzot zuſammen Japan ausrüſte.
In dieſer Bank ſei ein Mitglied der Familie Schneider
Creuzot Direktor, während der augenblickliche Kriegs
marineminiſter Charles Dumont bis zu ſeinem Eintritt
in das Kabinett Präſident der Geſellſchaft geweſen ſei.
Der Abgeordnete zählte dann in chronologiſcher Reihen
folge die verſchiedenen Anleihen auf, die die franzöſiſche
Regierung vor dem Kriege an ausländiſche Staaten
gewährt habe und die zum größten Teil für die
Rüſtungsinduſtrie verwandt worden ſeien. Ein
großer Teil dieſer Summen ſei für Kriegsmaterial aus
gegeben worden, das ſpäter für den Krieg gegen Frank
reich gedient habe. Paul Faure ging ſodann auf die
Rolle über, die

Creuzot angeblich in Deutſchland geſpielt
habe und noch ſpiele. Er werde der Kammer Schrift
ſtücke vorlegen, die beweiſen würden, daß Mitglieder der
Familie SchneiderCreuzot, wie z. B. der Schwager
Schneiders, mit dem ehemaligen deutſchen Kaiſer Fahrten
auf deſſen Jacht unternommen habe. Er fragte die Re

gierung ſodann ob ſie ſicher ſei, daß nicht noch heute ge
heime Pulvermiſt ungen von den Ereuzot- Werken ſowohl
für deutſche als auch für tſchechoſlowakiſche Rechnung über
die Grenze gingen.

Haushältsminiſter Pietri erklärte hierzu, daß er nicht
in der Lage ſei, darauf zu antworten. Hierauf legte
Faure weitere Schriftſtücke vor, wonach einmal

1000 Kilogramm Pulvermiſchung an eine
Gewehrfabrik in Leipzig

zur Herſtellung von Patronen für Mauſergewehre für
japaniſche Rechnung geſchickt worden ſeien. Ein anderes
Mal hätten die Schneider-Werke um die Ausfuhr
genehmigung für 2400 Kilogramm Pulver an eine
badiſche Patronenfabrik nachgeſucht.

Deutſchlands MemelForderungen.
Zwiſchen dem Völkerbundſekretariat und der deut

ſchen Abordnung haben Beratungen über die Memelfrage
ſtattgefunden. Die Reichsregierung dürfte im Völker
bundrat folgende

vier Forderungen an die litauiſche Regierung

1. Nichtigkeitserklärung ſämtlicher von der
tauiſchen Regierung während der letzten Vorgänge in
Memel ergriffenen Maßnahmen

2. fofortige Abſetzung des von der litauiſchen
Regierung gewaltſam gebildeten Direktoriums und
Wiedereinfetzung des bisherigen verfaſſungsmäßigen
Direktoriums.

3. Eine amtliche Erklärung der litauiſchen Regierung
auf ſtrengſtes Einhalten der Memelkonvention und des
Memelſtatuts für die Zukunſt.

4. Sofortige Abſetzung des
Merkys.

Die kitauiſche Regierung wird im Völkerbundrat
den Standpunkt vertreten, daß ein Rechtsbruch der
Memelkonvention nicht vorliegt, und daß Merkys
zu der Abſetzung des Direktoriums berechtigt war.

Dieſe Behauptung entbehrt jedoch jeder Rechts
grundlage,

da die Memelkonvention keinerlei Beſtimmungen ent
hält, die dem litauiſchen Gouverneur des Memelgebiets
das Recht einräumen, den Präſidenten und das Direkto
rium des Memelgebiets abzuſetzen.

Ein deutſches Kriegsſchiff nach Memel?
Die Königsberger Allgemeine Zeitung berichtet über

die Gefahr einer litauiſchen
Jungſchützeninvaſion in das Memelland

und fordert die Entſendung eines deutſchen Kriegsſchiffes
nach dem Memelgebiet. Dieſes hätte lediglich die ſelbſt
verſtändliche Pflicht, die durch den „Marſch auf
Memel“ gefährdete deutſche Bevölkerung in Litauen zu
ſchützen und gegebenenfalls an Bord zu nehmen, falls es
zu weiteren Zuſammenſtößen und zu Blutvergießen
kommen ſollte.

Auch in Berliner politiſchen Kreiſen macht ſich eine
ſteigende Stimmung dafür bemerkbar, die einen tat-
kräftigen Schutz der im Memelgebiet wohnenden
Deutſchen nachdrücklichſt fordert.

Gouverneurs



Zaunius nach Genf abgereiſt.
Der litauiſche Außenminiſter Zaunius iſt von Kowns

zur außerordentlichen Ratstagung über die Memelfrage
nach Genf abgereiſt, von Kowno im Auto bis Eydtkuhnen,
um den fahrplanmäßigen Berliner D-Zug um 21.30 Uhr
zu erreichen.

Hie Reichsregierung
und die Tributkonferenz.

Die engliſch- franzöſiſchen Abmachungen.

ber den Jnhalt der franzöſiſch-engliſchen
Tributvereinbarung liegen in Berlin noch keine
Einzelheiten vor. Nach Anſicht gutunterrichteter Kreiſe
ſcheint es jedoch nicht zuzutreffen, daß weitgehende
materielle Abmachungen vorliegen. Soweit ſich bisher
überſehen läßt, beſchränken ſich die engliſch- franzöſiſchen
Abmachungen lediglich auf gewiſſe Modalitäten, wie Zeit
und Ort der Konferenz.

Die Jnitiative für das Zuſtandekommen der Tribut
konferenz haben bekanntlich ſchon ſeit geraumer Zeit die
Engländer übernommen. Es iſt infolgedeſſen anzu
nehmen, daß die deutſche Regierung in kürzeſter Zeit auf
diplomatiſchem Wege von London über den Jnhalt der
Abmachungen verſtändigt werden wird. Da die Konferenz
erſt für den Monat Juni geplant iſt, darf angeſichts der
bis zum 1. Juli noch zur Verfügung ſtehenden Zeit ange
nommen werden, daß ſich die Engländer und Franzoſen
möglicherweiſe darüber geeinigt haben, welche vorläufige
Regelung nach dem l. Juli einzutreten hat, da irgend
welche deutſchen Zahlungen ja ſelbſtverſtändlich nicht in
Frage kommen können. Die Reichsregierung wird zweifel
los auf ihrem bereits bei früheren Gelegenheiten zum
Ausdruck gebrachten Standpunkt hinweiſen, daß ſie einen
früheren Zeitpunkt für den Beginn der Konferenz für
wünſchenswert halten würde.

Vorbeſprechung der leitenden Staatsmänner?
Der italieniſche Außenminiſter Grandi hatte in

Genf eine längere Unterredung mit dem engliſchen Außen
miniſter Simon, in der eingehend die Stellung der
Reichsregierung zur Tributfrage erörtert worden
iſt. Jn der Unterredung ſoll entſprechend den Verhand
lungen, die während des Aufenthaltes des Reichskanzlers
in Genf ſtattgefunden haben, von neuem vereinbart
worden ſein, daß die Reparationskonferenz Mitte oder
Ende Juni zuſammentritt, daß jedoch vorher, möglichſt
bereits in einigen Wochen, eine Vorbeſprechung der
leitenden Staatsmänner der an der Reparationsfrage
hauptbeteiligten Mächte in Genf ſtattfinden ſoll.

Reichstag am 23. Februar.
Die nächſte Sitzung des Reichstages wird am Diens

tag, den 23. Februar, um 15 Uhr beginnen. Nach den
vorläufigen Plänen ſteht auf der Tagesordnung die Feſt
ſetzung des Zeitpunktes der Reichsprä-
ſidentenwahl.

Die Vorlage der Regierung darüber wird vorausſicht
lich von Reichsinnenminiſter Groener begründet werden.
Daran dürfte ſich eine größere politiſche Ausſprache
ſchließen. Die Verhandlungen des Reichstages ſollen
dann ſo beſchleunigt werden, daß den Abgeordneten Ge
legenheit bleibt, an der Vorbereitung der Wahl des
Reichspräſidenten teilzunehmen.

Keine Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes.
Der ſtellvertretende Vorſitzende des Reichstagsaus

ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten, Scheide-
mann (Soz.), hat auf Grund des von den Kommuniſten
geſtellten Antrages auf ſofortige Einberufung
des Ausſchuſſes zwecks Stellungnahme zu den Vor
gängen im Fernen Oſten die Fraktionen über ihre
Haltung zu dem Antrag befragt.

Außer den Antragſtellern hatten nur die Sozialdemo
kraten den ſofortigen Zuſammentritt des Ausſchuſſes ge
wünſcht. Der Fraktionsführer der Nationalſozialiſten, Dr.
Frick, hat dagegen Ein ſpruch eingelegt, daß der ſtell
vertretende Vorſitzende zur Frage der Einberufung
Schritte unternehme, die nur ihm als dem Vorſitzenden
des Ausſchuſſes zukämen. Außerdem haben zwei Fral
tionen der Mitte ſich unter der Bedingung mit dem ſofor
tigen Zuſammentritt des Ausſchuſſes einverſtanden erklärt,
daß dann auch das Auswärtige Amt tatſächlich in der Lage
wäre, genauere Mitteilungen zu machen. Da dies ſchon
mit Rückſicht auf die Anweſenheit des Staatsſekretärs
von Bülow in Genf nicht möglich iſt, iſt eine Mehrheit für
den ſofortigen Zuſammentritt des Ausſchuſſes nicht zu
ſtande gekommen.

Wird Hindenburg kandidieren?
Die n darüber, ob Hindenburg nochmals

als Reichspräſident kandidieren wird, ſteht unmittelbar
bevor. Man rechnet damit, daß dieſe Entſcheidung bis
ſpäteſtens Sonntag fallen wird. Für Sonnabend iſt eir
Empfang des Berliner Oberbürgermeiſters Sahm bei
Hindenburg vorgeſehen. an nimmt an, daß Dr
Sahm Hindenburg bitten wird, nochmals die Bürde der
Reichspräſidentenſchaft zu übernehmen, nachdem der von
ihm ins Leben gerufene Ausſchuß über 1,5 Millionen
Stimmen von Perſonen geſammelt hat, die Hindenburg
als Reichspräſidenten wünſchen. Wie bekannt wird, hat
auch der Vorſtand des Geſamtverbandes der Chriſt
lichen Gewerkſchaften Deutſchlands an den
Reichspräſidenten ein Telegramm gerichtet, in dem
Hindenburg gebeten wird, weiterhin das Amt des Reichs
präſidenten zu bekleiden.

Am Sonnabend wird in Berlin eine gemeinſame Be
ſprechung der in der Harzburger Front vereinigtenParteien und Organiſationen ſtattfinden, um ebenfalls
zur Frage der Reichspräſidentenwahl Stellung zu nehmen.

Sehr intereſſant ſind Ausführungen des Stahlhelm
preſſedienſtes zur Frage der Reichspräſidentenwahl, der
in ſeiner letzten Nummer unter der überſchrift „Der ſelb
ſtändige Weg des Stahlhelm“ ſchreibt, die maßgebenden
Stellen hätten bisher auch die vom Stahlhelm geteilte Auf
faſſung vertreten, daß die Wiederwahl Hindenburgs kein
eigentlicher Wahlakt im demokratiſchen Sinne ſein ſollte,

Krediterweiterung in Amerika
Amerika will ankurbeln.

Amerikas Börſe atmet auf.
Aus der mehrfachen Ankündigung des amerikaniſchen

Staatspräſidenten Hoover über eine bevorſtehende
Kreditausweitung in Amerika iſt jetzt Wirklich-
keit geworden: Ein dem Kongreß zugegangener Geſetz
entwurf beſtimmt, daß die bisher außerordentlich ſcharfen
Bedingungen gemildert werden ſollen, zu denen die ameri
kaniſchen Stagtsbanken Wertpapiere und Wechſel diskon
tierten, dieſe alſo als Notendeckung verwandt würden.

Der Kreis der zur Notendeckung und damit zum
Rediskont bei den Staatsbanken zugelaſſenen Wert
papiere ſoll vergrößert und dadurch nun ſollen die Privat
banken in die Lage verſetzt werden, gewiſſe, und zwar recht
beträchtliche Teile des bei ihnen feſtgefrorenen Kredits
„aufzutauen“, für den als Sicherheiten natürlich Wert
papiere hinterlegt worden ſind.

An der unteren Grenze der Golddeckung für den
Notenumlauf 40 Prozent wird dadurch

nichts geändert.
Zurzeit geht aber dieſe Golddecküng um 27 Prozent

über jene geſetzliche Minimalgrenze von 40 Prozent hin
aus. Dieſe freien Goldbeſtände genügen aber bei weitem,
um die geſamten Goldguthaben der Fran-
zoſen glatt aguszahlen zu können. Es wäre
alſo ganz verfehlt, etwa von einer in Amerika jetzt ein
geleiteten „Jnflätion“ zu ſprechen. Denn einerſeits erfolgt
keine Preisſteigerung und andererſeits auch keine „Kredit
ſchöpfung“, die nicht ihre Grundlage in einer wirtſchaft
lichen Ausdehnung beſitzt. Die zuſätzlich herauskommen
den Dollarnoten ſind alſo wertmäßig voll gedeckt, die
Banken werden wieder in den Beſiß großer flüſ-

ſondern eine Kürung, die den eigentlichen Wahlkampf
überflüſſig machte. Von dieſer Auffaſſung, die der perſön
lichen Würde des Reichspräſidenten entſpreche, ſei man
offenbar jetzt abgegangen; denn es müſſe als das Er
gebnis der informatoriſchen Beſprechungen zwiſchen dem
Reichspräſidenten und den Stahlhelmbundesführern
feſtgeſtellt werden, daß der Reichspräſident ſeine
Kandidatur für die kommende Wahl auf
rechterhalte, auch wenn dieſe Wahl zu einem
ſcharfen Kampf der Parteien werden ſollte. „Wir be
dauern dieſe Sinnesänderung vor allem im Intereſſe des
Reichspräſidenten ſelbſt. Der Stahlhelm kann ſich aber
dadurch nicht von ſeiner gradlinigen Politik abhalten
laſſen.“ Es ſei möglich, fo heißt es dann weiter, daß der
Kyffhäuſerbund der Kriegervereine binnen kurzem
mit einem Aufruf zugunſten der Wiederwahl Hindenburgs
an die Offentlichkeit trete. Politiſch habe der Kyffhäuſer
bund allein dieſen Schritt zu verantworten.

ORNVP. für ſchnellſte Einbürgerung Hitler
Von deutſchnationaler Seite wird mitgeteilt? Es ſind

Behauptungen in Umlauf geſetzt worden, wonach die
Parteileitung der DNVP. irgendwelchen etwa beabſich
tigten Schritten zur Einbürgerung des Herrn Adolf Hitler
Schwierigkeiten in den Weg gelegt habe oder legen wolle
Dieſe Behauptungen ſind unzutreffend. Herr Adolf Hitler
iſt deutſcher Kriegsteilnehmer, deutſchen Blutes und
Führer einer großen deutſchen Partei. Es iſt daher nach
Anſicht der deutſchnationalen Parteileitung ein ſelbſtver
ſtändliches Gebot nationalen Empfindens, daß die ſeiner
Einbürgerung entgegenſtehenden Hinderniſſe auf irgend
einem zuläſſigen und möglichen Wege ſo ſchnell wie mög
lich beſeitigt werden.

Der Krönungstag des Papſtes.
Die Feier in der Peterskirche.

Von jubelndem Beifall einer nach Tauſenden zählen
den Menge begrüßt, hielt Pi u s XI. Einzug in die Peters-
kirche in Rom, um an der Meſſe teilzunehmen, die Kar
dinal Locatelli, der erſte von Papſt Pius XI. kreierte
Kardinal, anläßlich des Krönungstages des
Papſtes zelebrierte. Nachdem der Papſt die heiligen
Paramente und ſeine koſtbare Tiara in der Kapelle des
Heiligen Sebaſtian angelegt und den Tragſeſſel beſtiegen
hatte, erſchien der päpſtliche Zug in der Baſilika. Jm
ſelben Augenblick ſtimmten die ſilbernen Trom-
peten die Papſthymne an, und die Menge brach in ein
tauſendfaches Evviva aus. Vor der Chorkapelle machte
der Zug einen Augenblick halt. Der Papſt ſtieg von
ſeinem tragbaren Thron herab und begab ſich zur Ver
ehrung des heiligen Sakraments in die Chorkapelle. Da
nach ordnete ſich der Zug von neuem, und der Papſt ließ
ſich durch das Spalier der päpſtlichen Truppen
zum Altar der Catedra tragen, wo er von ſeinem Thron
aus der Meſſe beiwohnte. Nach der Meſſe forderte der
Papſt, umgeben von ſeinen Kardinälen, die Gläubigen
aller Welt auf, ſich mit den Gebeten zu vereinigen, die
er an den allmächtigen Herrn richten wolle für den allge
meinen Frieden. Von neuem Beifall begleitet, kehrte der
Papſt ſodann in ſeine Gemächer zurück.

Muſſolini beim Papſt.
Feierlicher Empfang im Vatikan.

Am Jahrestage der vor drei Jahren erfolgten Unter
zeichnung der Lateranverträge ſtattete der italieniſche
Miniſterpräſident Muſſolini dem Papſt im Vatikan
einen Beſuch ab, der in großer Feierlichkeit vor ſich ging.
Die Audienz dauerte eine Stunde. über den Jnhalt der
Unterredung ſoll ſich Muſſolini ſehr befriedigt ge
äußert heen.

Nach der Audienz begab ſich Muſſolini in Begleitung
des Oberſten Kämmerers des Papſtes in die Peterskirche.
Nach einem kurzen Gebet in der Sakramentskapelle kniete
Muſſolini vor dem Hauptaltar nieder. Durch die Sakriſtei
verließ Muſſolini alsdann die Baſilika, um in den Palazzo
Venezia zurückzukehren. Auf beiden Seiten der ſpalier
bildenden Truppen hatte ſich eine anſehnliche Menſchen
menge verſammelt, die dem Miniſterpräſidenten leb
hafte Kundgebungen darbrachte.

niger Mittel gelangen und damtt in die Lagekommen, die Kreditwünſche der Wirtſchaft mit größerer
Bereitwilligkeit entgegenzunehmen als bisher. Geht man
bis zu der 40prozentigen Golddeckung herab, ſo läßt ſich
dadurch der Notenumlauf ſchätzungsweiſe um 2,5 Mil
liarden Dollar 10 Milliarden Mark erhöhen. Neben
den üblichen Handelswechſeln und den bisher zugelaſſenen
Wertpapieren ſollen nun, wie geſagt, noch andere Wert
papiere, vor allem Regierungsanleihen, treten, die den
60prozentigen Teil der „Papierdeckung“ des Notenum
laufes ausmachen würden. Die ganze Aktion ſoll übri
gens nur fürzwölf Monate gelten

und bedeutet einen gewaltigen Angriff auf die
bisher ſich immer weiter ſteigernde Kredit

deflation.
Dieſe Steigerung des Notenumlaufes ſoll aber in einem
vorſichtigen Tempo erfolgen, wie das Schatzamt in
Waſhington ausdrücklich erklärt.

Die Maßnahme iſt nicht bloß als kreditpolitiſche
„Auftauung“, ſondern wohl mehr als wirtſchafts-
politiſche „Auflockerung“ gedacht und beab-
ſichtigt. Durch ſie ſoll der Wirtſchaft

neuer Mut und neue Jnitiative eingeflößt
werden. Daß die nunmehr als Notendeckung zugelaſſenen,
alſo „diskontierfähig“ gewordenen Wertpapiere ſofort
„ſtark gefragt und Geld“ werden, äußerte ſich in einer

ſturmartigen Hauſſe an der Newyorker Börſe,
wobei natürlich auch die anderen amerikaniſchen Effekten
und Rentenpapiere mit in die Höhe geriſſen
wurden. Durch dieſe Börſenhauſſe allein ſchon hofft man,
die ungeheuren Summen der „gehamſterten“ Dol
larnoten wieder in den Geldumlauf hin
ein zuziehen.

Muſſolinis Beſuch beim Papſt.
Der Papſt hat lange nicht mehr einem ausländiſchen

Staatsmanne eine ſo ausgedehnte Privataudienz gewährt.
Von unterrichteter Seite verlautet, daß zwiſchen Muſſolini
und dem Papſt in dem einſtündigen Geſpräch ſämtliche
Punkte behandelt worden ſeien, die Gegenſtand von
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Vatikan und dem
faſchiſtiſchen Jtalien waren, und daß eine grundſätz
liche übereinſtimmung bei dieſem Geſpräch ge
herrſcht habe.

Hindenburg beim Apoſtoliſchen Nuntius.
Beim Apoſtoliſchen Nuntius Orſenigo fand an

läßlich der zehnten Wiederkehr des Krönungstages des
Papſtes Pius I. ein Empfang ſtatt, zu dem auch Reichs
präſident von Hindenburg erſchienen war. Ferner ſah man
u. a. Reichskanzler Dr. Brüning, Vizekanzler Dietrich
Miniſterpräſident Braun, Kultusminiſter Grimm i e
Schreiber, die Botſchaft
Frankreich, eine s italienmehrere Geſandte er Deut
partei, Prälat Kaß, ſowie die Staatsſekretäre
Meißner, Lammers und Weismann.

Preußiſcher Landtag
(272. Sitzung. tt. Berlin, 11. Februar.

Der Preußiſche Landtag beſchäftigte ſich mit einem Antrag
des Landvolkes, der beſchleunigte generelle Zins-
ſenkung verlangte, Nach kurzer Ausſprache wurde dieſer
Antrag angenommen, und zwar mit den Stimmen der Deutſch
nationalen, des Landvolks und des Zentrums

Eine große Anfrage der Deutſchen Volkspartei über eine
Außerung des Oberpräſidenten Noske inHannover, in der ſich dieſer gegen die Rechtſprechung
wegen Beleidigung hoher Beamten in beleidigender Form ge
äußert haben ſoll, wird von einem Regierungsvertreter dahin
beantwortet, daß der genaue Wortlaut der Rede nicht mehr feſt
zuſtellen ſei. Jedenſalls habe dem Oberpäſidenten der Vor
wurf der Rechtsbeugung oder eine ſonſtige Herabwürdigung
der Richter ferngelegen.

Abg. Dr. Kaufmann (Dtn.) bedauert die Ausführungen
des Oberpräſidenten.

Jn der Ausſprache bedauert Dr. Kaufmann (Dtn.) die
Außerung des Oberpräſidenten Noske, Wie der Richter in
Ausübung ſeines Amtes ſich nicht von ſeiner perſönlichen
politiſchen Auffaſſung beeinfluſſen laſſen dürfe, ſo müſſe er
auch verſchont werden von ſener ekelhaften Geſinnungs-
ſchnüffelei, wie ſie jetzt ſcheinbar gang und gäbe ſei

Darauf wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

(273. Sitzung. tt. Berlin, 12. Februar
Der Preußiſche Landtag r die Ausſprache über die

Große Anfrage der Deutſchen Volkspartei wegen der Auße
rungen des Oberpräſidenten Noske in Hannover über die
deutſchen Richter fort.

Abg. Rhiel (Z.) betont, daß die Außerungen des Ober
präſidenten Noske ſcharf zu verurteilen ſeien, wenn ſie tat
ſächlich ſo lauten, wie ſie in der Großen Anfrage wiedergegeben
worden ſind.

Abg. Lau Hannover (Soz.) zählt eine Reihe von Fällen
auf, in denen Beleidiger hoher Beamter zu lächerlich geringen
Strafen verurteilt worden ſeien.

Abg. Benſcheid (Komm.) erklärt, Noske habe am aller
wenigſten Urſäche, an der deutſchen Klaſſenjuſtiz irgend etwas
auszuſetzen, denn er habe ſich als Reichswehrminiſter ſelbſtſchon in ähnlicher Weiſe betätigt.

Abg. Stendel (D, Vp.) weiſt darauf hin, daß er ſchon bei
der Begründung der Großen Anfrage für verſchärften Ehren
n eingetreten ſei. Noskes Außerung ſei aber als eine ganz
ſchwere Herabſetzung des geſamten Richterſtandes aufgefaßt
worden.

Juſtizminiſter Dr. Schmidt
meint, es mußte zugegeben werden, daß eine Reihe von Ur
teilen wegen Beleidigung hoher Beamter vorliege, die zu
rechtlichen Bedenken Anlaß geben. An dem Ehrenſchutz der
Richterſchaft habe er es nie ſehlen laſſen. Nicht anzuerkennen
vermöge er aber, daß dieſe Große Anfrage und ihre Be
ſprechung in der Vollſitzung des Landtags den Intereſſen der
Richterſchaft dienlich ſei. (Zuſtimmung bei den Regierungs
parteien, Widerſpruch bei der D. Vp.).

Abg. Grzimel (Staatsp.) bedauert die Vorwürfe der
Deutſchen Volkspartei, denen mit dem Augenblick der Boden
entzogen worden ſei, in dem Oberpräſident Noske die Er
klärung abgegeben habe, daß W jeder Angriff auf die Richter
ſchaft e habe. Der Redner tritt für die Unabhängig
weit und Unabſetzbarkeit der Richter ein. S



Avg. Heſtermann (Wirtſchaftsp.) erörtert das getrabre
ber l, das heute im Volke beſtehe. Die Richter müßten
größeres Verſtändnis für die Nöte des Volkes und die
talität unſerer Jugend aufbringen.

Abg. Borck (Dtn.) meint, es ſcheine ihm, als habe die
heutige Regierung den Wortlaut der rüngen Noskes nur
deshalb nicht feſtſtellen wollen, um RNoske nicht fallen laſſen
zu müſſen.
Abg. Kuttner de betont, d eine tet volles Ver

ſtändnis dafür habe, wenn Kichter ihre Ehre wahren
wollten. Die Richter müßten dann aber auch die Ehre der
anderen doppelt ſchützen.

anderen doppelt n Damit ſ. die s e
Die überweiſung der Großen Afffrage den Rechts

ausſchuß wurde mit den Stimmen er Regierungsyartezenabgelehnt. Die Anfrage war an Medig e
er

Japaniſcher Generalangriff.
Japaniſche Jnſanterie rückt aus zwei Richtungen

gegen die Wuſungforts vor. Bombenflugzeuge haben das
Flüchtlingslager des überſchwemmungshilfsausſchuſſes
bombardiert. 40 Flüchtlinge ſind getötet worden.
In Schanghat herrſcht allgemein die Anſicht, daß ſich
innerhalb der nächſten 24 Stunden große Kämpfe ab
ſpielen werden. Zwölf japaniſche Truppentransport-
dampfer ſind unterwegs mit zwei japaniſchen Diviſionen.
Die geſamte Truppenſtärke der Japaner in Schanghai be
trägt 30 000 Mann, die Zahl der in der Nähe der Wuſung-
forts aufgeſtellten Truppen beläuft ſich bereits auf 10 000
Mann.

Japaniſche Bomben auf eine Baumwollſpinnerei.
Zwei japaniſche Flugzeugbomben fielen in das Gebiet

der internationalen Niederlaſſung inSchanghai. Eine Bombe explodierte in einer Baumwoll
ſpinnerei, wobei fünf Chineſen getötet und 16
verletzt wurden. Jn der Baumwollſpinnerei lagen ameri-
kaniſche Marineſoldaten, die jedoch unverletzt blieben.

Die Lage in Charbin.
Japaniſche Kavallerie hat die chineſiſchen Truppen

des Generals Dinſchao an der Strecke Charbin Tſitſikar
in die Flucht geſchlagen. Der Chef des Stabes Dinſchaos,
General Fiſyng, iſt gefallen. Die japaniſchen Militär
behörden in Charbin haben erklärt, daß ſie die Verant-

ehe für Ruhe und Ordnung in Charbin übernommen
ätten.

Chineſiſche Note über Einberufung
des Völkerbundes.

Der chineſiſche Geſandte hat eine Note an den Völker
Lundrat gerichtet, in der offiziell die Einberufung
einer Vollverſammlung des Völkerbun-des zur Behandlung des japaniſch chineſiſchen Streit
falles gefordert wird. Jn der Note wird jedoch erklärt,
daß die chineſiſche Regierung von dieſer Forderung keinen
Gebrauch machen werde, wenn der Rat ſeinerſeits die Ein
berufung einer Vollverſammlung vornehme

Kurze politiſche Nachrichten.

Der polniſche Generalkommiſſar inDanzig, Miniſter Strasburger, hat ſeine Demiſ
ſion eingereicht, die angenommen wurde. Die achtjährige
Amtszeit Strasburgers war ein ſortgeſetzter Kampf, der
Darauf hinzielte, durch wirtſchaftliche Druckmittel Vorteile
für Polen auf Koſten Danzigs zu erzielen. Trotz aller
Bemühungen Strasburgers, Danzig politiſch auf die Knie
zu zwingen, iſt ſeiner Politik doch der Erfolg in der Haupt

ſache verſagt geblieben.

Der Gold beſtand der Bank von Frank
reich hat 72 Milliarden Franc erreicht. Die Gold
deckung iſt damit auf die bisher noch nie erreichte Höhe
von 65,25 Prozent geſtiegen.

Hitzewelle in Amerika.
Während ganz Europa unter ſchwerer Kälte zu leiden

hat, hatte die Stadt St. Louis einen unerwarteten Wärme-
einbruch zu verzeichnen. Mittags herrſchte geradezu ſommer
liche Hitze. Es wurden 26 Grad Wärme gemeſſen,

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahl
wurden für 50 Kilogramm in Mark: I 22
Ochſen: 1. vollfl. et ber en g. 37 36

ältere2. ſonſtige vollfleiſchtge jüngere S g632 85
ältere3. fleiſchtge 30—88 80—324. gering genährte 26 29 25Bullen: 1. füngere, vollfl. höchſt Schlachtw. 30 29

2. ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 28 29 27 26

3 fleiſchige 26 27 25 264. gering genährte 22 25 22Kühe: 1. füngere, fleiſchige, höchſt. Schlachtw. 26 28 24 26
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 22 25 20 28

3. fleiſchige 7 20 164. gering genährte bFärſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt. Schlachtw. 32 83 31

2. vollfleiſchige 27 31 26-—803. fleiſchige 21-26 20-25Freſſer: 1 mäßig genährtes Jungvieh 19-25 17—28
Kälber; 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber 38 4538—452 mittlere Maſt- und Saugkälber 30--37 3037
3. geringe Kälber 20-—282028Schaſe: 1. Maſtlämmer u. g. Maſth. (Weidemaſt)
2 Maſtlämmer u. jg. Maſthammel (Stallmaſt) 38--40 41
3. mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel 37 40

und gut genährte Schafe 36—38 33—86
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd.

2. vollfl. Schweine v. etwo 240-300 Pfd. S 42-43 41-42
3. vollfl. Schweine v. etwa 200--240 Pfd. 4042 40-41
4. vollfl. Schweine v. etwa 160-200 Pfd. S 38—40 38—39
5. fleiſch. Schweine v. etwa 120-160 Pfd 35——3735 36

eine unter 120 Pfd.7 an n 38 10 36Auftrieb: 2409 Rinder, darunter 452 Ochſen, 628 Bullen,
1329 Kühe und Färſen, zum Schlachthof direkt 86, 15 Auslands
rinder, 1635 Kälber, 5145 Schafe, zum Schlachthof direkt 557,
10 272 Schweine zum Schlachthof direkt 1210 Verlauf: bei
Rindern glatt, ein größerer Poſten oſtpreußiſcher Herdbuch
bullen über Notiz, bei Kälbern ziemlich glatt. bei Schafen
mittelmäßig, bei Schweinen ziemlich glatt

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olfagten per 1000 KTogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

12. 2 11. 2 12. 2. 11.Weiz., märk. 244-246 244-246 Weißzkl. f. Bln. 955-9,9 9,5-9,9
ommerſch. Roggkl. f. Bln. 9,5-9,9 95-9,9ogg., märk 195-197 194196 Leinſaat

Braugerſte 160-168 160-168 Raps S
Sommergſt. S Erbſen, Vikt. 21,0-27,5 21,0-27,5
Futtergerſte 153 157 153-157 kl. Speiſeerbſ 21,0-23,5 21,0-23,5
Wintergerſte Futtererbſen 15,0-17,0 15.0-17,0
Hafer, märk. 142-150 140-148 Peluſchken 16,0-18,0 16.0- 18,0
pommerſch. S o Ackerbohnen 14,0-16,0 14,0-16,0
weſtpreuß. c S Wicken 16,0-19,0 16,0-19,0Weizenmehl Lupine, blaue 10,0-12,0 10,0-12,0
per 100 Lupine, gelbe 14,5-16,0 14,5-16,0
fr Berl. br. Seradella 24,0-30,0 24,0-30,0
inkl. Sack 29,2-33,2 29,0-33,0 Leinkuchen 11,2 11,2

Roggenmehl Erdnußkuchen 12,4 12,4
per 100 k Trockenſchtzl. 7,8-8,0 7,8-8,0fr. Berl. r Soyaſchrot 10,5-11,3 10,5-10,6
inkl. Sack 27,5-29,5 27,7-29,1 Torfml 30/70

Wie wird das Wetter?
Ein Temperaturrückgang brachte ganz Deutſchland

die ſtärkſte Kältewelle, die wir bisher in dieſem Winter
hatten. Jm Oſten noch vorhandene Störungsgebiete
brachten den deutſchen Mittelgebirgen Schneefälle,
während im Flachlande die Niederſchläge verhältnis
mäßig gering blieben. Mitte der Woche ſanken die Tempe
raturen in Mitteldeutſchland auf 8 bis 10 Grad Celſtus
Kälte, während aus den Mittelgebirgen 12 bis 15 Grad
Kälte gemeldet wurden. Jm Rieſengebirge ging die
Queckſilberſäule bis auf 21 Grad unter den Gefrierpunkt
zurück. Zurzeit liegt ganz Mitteleuropa im Bereich eines
Hochdruckgebietes. Stärkere Tiefdruckgebiete liegen über
Norditalien und über dem Nordmeer. Sollte, wie es
den Anſchein hat, das über Norditalien liegende Tief
druckgebiet nordoſtwärts über Ungarn nach Polen vor
ſtoßen, ſo hätten wir für die nächſten Tage, insbeſondere
im Süden und Südoſten des Reiches, bei Abnahme des
Froſtes mit ſtarken Schneefällen zu rechnen.

Lokales und Provinzielles.
Als kälteſter Tag in dieſem Winter iſt der letzte

Donnerstag zu vermerken, wo bis zu 20 Grad Kälte ge
meſſen wurden. Genau vor 3 Jahren waren auch der 9, und
10. Februar die kälteſten Tage des Winters 1928/29,. Da
mals fiel die Queckſilberſäule bis auf 35 Grad Celſius unter
Null. Wenn auch in dieſem Jahre dies bisher nur im
Norden Rußlands eingetreten iſt, ſo hat uns doch der König
Winter gezeigt, daß er noch da iſt. Wenigſtens liegt eine
dünne Schneedecke über der Saat, ſodaß dieſelbe nicht völlig
ungeſchützt dem klingenden Froſt preisgegeben iſt. Allerdings
tun uns im Herzen die kleinen Schneeglöckchen leid, die ſchon
ſo lieblich-vorwitzig ihre weißen Glöckchen erhoben. Noch
mehr denken wir an die Vögel, von denen Meiſter Star
ſchon Ende Januar einrückte. Da tut Winterhilfe not! Ein
wohner in Stadt und Land, gedenkt der hungernden Vögel!

Denm ſtrengen Winter 1929 folgte ein herrlich heißer
Sommer Hoffen wir auch diesmal darauf!

Aus dem Zentralfonds der Winterhilfe, der bei
der Deutſchen Liga der freien Wohlfahrtspflege geſammelt
wird, konnten 60 000 RM. an die deutſchen Notgebiete
(Thüringer Wald, Erzgebirge, Frankenwald, Bayriſcher Wald
uſw) überwieſen werden. Dieſe Summe ſtammt zum größ
ten Teil aus Spenden von im Ausland wohnenden Deutſchen

Annaburg. Die Auszahlung der Zuſatzrente durch die
hieſige Gemeindekaſſe erfolgt am Dienstag, den 16. Febr.,
von 16 bis 18 Ahr.

Annaburg. (Kirchenviſitation im Pfarrbezirk Annaburg
und Purzien am 7. Febr.) Ein herrlich ſchöner Tag war
am Sonntag Eſtomihi heraufgezogen; golden leuchtete die
Sonne vom klarblauen Himmel, ein Tag, der auch äußerlich
dazu angetan war, ein Feſttag für die beiden Gemeinden
Annaburg und Purzien zu werden. Und es war ein Feſt
tag beſonderer Art. Schon der Gottesdienſt in Purzien,
früh 1/29 Ahr im feſtlich geſchmückten Gotteshauſe, dazu die
zahlreich verſammelte Gemeinde. Wie friſch und lebendig
der Geſang, wie erhebend die Predigt des Herrn Super-
intendenten in die Mahnung ausklingend: Halte, was du
haſt, daß niemand deine Krone nehme; und dann der ſchöne
Chorgeſang: Heilig iſt der Herr. Dann fuhr die Kommiſſion,
beſtehend aus dem Herrn Superintendenten Doden-Jeſſen,
Herrn Pfarrer Merker-Battin und Herrn Zimmermeiſter
BammMügeln, nach Annaburg, feſtlich empfangen von den
kirchlichen Körperſchaften. Jn feierlichem Zuge ging es dann
in die feſtlich geſchmückte und im vollen Lichterglanz erſtrah
lende Kirche, welche ſehr gut beſucht war. Der ganze Gottes
dienſt hatte ein durchaus feſtliches Gepräge. Der Pfarrer
predigte über das alte Evangelium „Sehet, wir gehen
hinauf gen Jeruſalem,“ daran ſchloß ſich eine katechetiſche
Beſprechung mit den Konfirmanden, dann kam die Anſprache
des Herrn Superintendenten an die Gemeinde. Nicht ver
geſſen ſei der ſchöne erhebende Geſang des Kirchenchors:
„Leih! aus deines Himmels Höhen.“ Am Nachmittag
3 Uhr war eine Sitzung der vereinigten kirchlichen Körper
ſchaften des Pfarrbezirks, die bis nach 5 Uhr dauerte. Am
Abend fand dann ein evangeliſcher Gemeindeabend im
großen Saale des Goldenen Ring ſtatt, der auch ſehr gut
beſucht war. Nach einem Begrüßungswort des Ortspfarrers,
Geſangsdarbietungen und nachdem einige Mitglieder des
evangeliſchen Jungmädchenvereins Annaburg noch einige
Gedichte vorgetragen hatten, ſprach Herr Pfarrer Schatten
berg aus Wittenberg über die geſchichtliche Vergangenheit
Annaburgs. Wenn auch vieles bekannt war, ſo war der
ganze Vortrag doch ſo lebendig und auch humorvoll, daß
die Zuhörer gewiß noch gern länger zugehört hätten, als
Herr Pfarrer Schattenberg nach einer Stunde ſeinen Vortrag
ſchloß. Zum Schluß des Abends dankte Herr Superinten-
dent in herzlichen und freundlichen Worten allen, die zum

Gelingen des ganzen Tages beigetragen hatten und knüpfte
daran die Bitte, daß der Segen dieſes Tages, der ja zu
einem rechten Feſttag für die Gemeinde geworden war, auch
für die kommende Zeit nachwirke. Kirchenviſitationen
ſollen Höhepunkte im Leben einer Gemeinde ſein, aber wenn
man auch wieder von der Höhe herunter geſtiegen iſt, ſo ſoll
doch nachwirken in jedem Menſchenherzen, was das Ohr
vernommen und was man auch innerlich erfahren hat. Dazu
ſegne der Herr auch fernerhin unſere ganze Gemeinde.

r Annaburg. (Theaterabend der Wanderbühne der
Geſellſchaft für Volksbildung) Nach mehreren ernſteren
Stücken wartete am Mittwoch, den 10. Febr. das Märkiſche
Wandertheater unter der Leitung ſeines hier bekannten und
beliebten Direktors Egon Kleyersburg im Goldenen Ring
mit einem neueren Luſtſpiel „Ständchen bei Nacht“, von
Leo Lenz, auf. Die in eigener Werfkſtatt angefertigte Deko
ration hatte die Bühne in eine Großſtadtbühne umgewandelt.
Schon die ganz erſtklaſſige Dekoration löſte bei allen Zu
ſchauern vollſte Bewunderung aus. Was am Mittwoch hier
von dieſer Künſtlertruppe gezeigt worden iſt, kann mit Fug
und Recht jeder Großſtadtleiſtung zur Seite geſtellt werden.
Die Handlung ſelbſt ſpielt in der Gegenwart im Hauſe einer
reichen Witwe an der Oſtſee. Die leichte, der Zeit ent
ſprechende Handlung ſteigerte die Spannung von Szene zu
Szene. Dazu kamen die bis ins Kleinſte durchgearbeiteten
Rollen. Jeder einzelne der Mitwirkenden gab ſein Beſtes
her, ſo daß eine Aufführung wieder geboten worden iſt, die
jeder Kritik ſtandhalten kann. Der reichlich geſpendete Bei
fall war in jeder Beziehung wohl verdient. Leider ließ der
Beſuch auch diesmal wieder ſehr zu wünſchen übrig. Es
würde allgemein bedauert werden, wenn aus dieſem Anlaß
die Wanderbühne Annaburg nicht wieder beſuchen würde.

Belgern. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde heute Nacht
in der AutoReparaturwerkſtatt Alfred Kleinm verübt. Jm
Kontor haben die Täter alle Schränke und Käſten aufge
brochen und durchwühlt, um eventuell Bargeld zu erbeuten.
Den Tätern fielen 3 Radioapparate, Marke Nora, Mende,
Telefunken, 2 Lautſprecher, eine große Menge Radioröhren
und Verſchiedenes mehr in die Hände.

Pleſſa, 11. Febr. (Auf die Walze gegangen). Seit
Oktober v. J. war der Tiſchlermeiſter Herm. Kranzuſch ſpur
los verſchwunden. Nach einem Auftritt in einer hieſigen
Gaſtwirtſchaft wurde er nicht mehr geſehen. Bis jetzt hatten
ſeine Frau und ſeine Angehörigen nichts wieder von ihm
gehört. Am Montag ging hier die polizeiliche Meldung ein,
daß er in das Krankenhaus in Kronach in Bayern einge
liefert worden iſt. K. iſt anſcheinend auf die Walze ge
gangen. Die Anterkunft im Freien hat ihm jedenfalls nicht
zugeſagt, denn er liegt wegen erfrorener Füße im Krankenhaus.

Lützſchena. (Anfall eines 102jährigen.) Jnfolge eines
Sturzes in ſeiner Wohnung zog ſich der 102jährige ehemalige
Kantor Julius Oertel einen Rippenbruch zu.

Meuſelwitz. (Die ganze Stadt aß Heringe!) Hier
beſtellte eine behördliche Stelle der Stadt für die Bedürftigen
drei Tonnen Heringe bei einer ſehr billig liefernden Firma
Die Heringe trafen auch prompt ein aber es waren nicht
drei Fäſſer, ſondern drei Gewichtstonnen von je 20 Zentnern!
Zuerſt war die Beſtürzung des Beamten groß aber er
hatte nicht mit der Heringsliebe der Bevölkerung gerechnet.
Es begann ein großes Gelaufe mit Tellern, Schüſſeln und
Eimern und der Rieſenvorrat der billigen Heringe war bald
erſchöpft.

Friedeburg (Saale). Durch Einbruch bei einem hieſigen
Kaufmann und Gaſtwirt wurde ein Teil des Ladens aus
geraubt. Jnsgeſamt wurden Waren von über 400 Mark
Wert geſtohlen. Jn der Saale bei Rothenburg fand man
die mit etwas Wechſelgeld geſtohlene Geldkaſſette auf. Auf
eine raffinierte Art und Weiſe gingen Diebe im benachbarten
Lochwitz vor. Sie hatten durch das Schlüſſelloch Aether
geſtäubt, ſo daß die Wohnungsinhaber, zwei Brüder, in
Aetherrauſch verfielen. Die unbekannt gebliebenen Diebe
drangen dann in die Wohnung und raubten etwa 500 Mk.

Pößneck. (Aus Sehnſucht nach der Geliebten) Aus
dem Amtsgerichtsgefängnis entſprang am Sonntagabend der
Unterſuchungsgefangene Sattler Johann Trautmann aus
Grießheim bei Mainz. Er ſchloß den die Zelle betretenden
Gefängnisbeamten ſchnell ein und entfloh. Jnzwiſchen hat
ſich Trautmann wieder ſelbſt geſtellt. Er hatte Sehnſucht
nach ſeiner Braut in Jena gehabt, die er beſuchte.

Mücheln (Kr. Querfurt), 11. Februar. (Das geſchlach
tete Schwein geſtohlen Einem Fleiſchermeiſter wurde in
der Nacht ein friſchgeſchlachtetes Schwein geſtohlen. Von
den Dieben konnte noch keine Spur gefunden werden. Der
Beſtohlene iſt glücklicherweiſe gegen Diebſtahl verſichert.

Friedeberg Nm. (Seltſame Bettlerin.) Eine Bettlerin,
die mit dem Rad die Orte des Kreiſes heimſuchte und über
all angab, fünf Kinder ernähren zu müſſen, wurde als eine
Beſitzerin aus Altenfließ ermittelt, die ein Anweſen, beſtehend
aus Wohngrundſtück, 70 Morgen Land, wovon 40 Morgen
Wald ſind, beſitzt. Die dreiſte Bettlerin iſt angezeigt worden,
ſodaß ſie ſich vor Gericht verantworten muß.

Kirchliche Nachrichten

Am Sonntag Jnvocavit:
Will mir jemand nachfolgen, der verleugne ſich

ſelbſt und nehme ſein Kreuz auf ſich und
folge mir. Matth. 16, 24

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr Pf. Schrock-
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 7 Uhr Bibelſtunde in der Vorſchule.

Naundorf. Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt
Landeskirchliche Gemeinſchaft

Dienstag, abends 8 Uhr: Evangeliſation im Gemeinſchaftsſaal.

Markt-Kalender.
18. Februar Schweinemarkt in Annaburg.



Die Verlobung meiner
Tochter Margarethe mit
dem Kaufmann Herrn Carl
Ouehl beehre ich mich an-
a2useigen.

Gertrud
ich die
geben.Gertrud Rauch

geb. Riehle.

Waldheim i. Sa.
Februar 1932.

S

Se er
Meine Verlobung mit Fräu-
lein Margarethe Rauch,
Tochter des verstorb. Herrn
San. Rat Dr. Alfred Rauch
und seiner Frau Gemahlin

Annaburg (Bes. Halle)

geb. Riehle, habe
Ehre bekannt zu

Garl Quehl.

2

Oberförſterei Aunaburg.
Auntzholzverkauf am Montag, den 29. Fe

bruar, vorm. 10 Ahr im Waldſchlößchen in
Annaburg öffentl. meiſtbietend. Einſchlag 1932

Förſterei Kreuz, Jag. 30; Förſterei Brucke, Jag. 36;
Förſterei Eichenhaide, Jag. 93. Näheres ſiehe Holzmarkt.

Jnventar-Auktion
Dienstag, den 16. Februar 1932, von

vormittags 11 Uhr ab, verkaufe ich das
lebende und tote Jnventar von Herrn Paul
Refert, Prettin (Elbe).

Es kommen zum Verkauf:
2 Pferde, 5 Kühe, 1 Bulle (1 Jahr),
I Färſe, 3 Sauen (dabei eine mit Ferkeln),
1 Eber, 4 Läufer, Gänſe und Hühner,
4 Ackerwagen, Kutſchwagen, Hunde-
wagen, Drillmaſchine, Binder, Ablegerx,
2 Zweiſcharpflüge, 1 Einſcharpflug
(Sach), 3 Satz eiſerne Eggen, Cam-
bridge-Walze, dreiteilige Holzwalze,
Kultivator,
Krümmer, Kartoffelſchleuder, Gras
mäher, Schleppharke, Schrotemühle,
Häckſelmaſchine, Breitdreſchmaſchine m.
elektr. Motor, Reinigungsmaſchine,
Schleifſtein m. Motorantrieb, Jauchen
pumpe, Jauchenfaß, Schweinekaſten,
Heu, Stroh, Kartoffeln und Rüben, ſo
wie verſchiedene andere land wirtſchaft
liche Gegenſtände.

Bedingungen im Termin.
Nach der JnventarAuktion bin ich im

Schützenhaus, Prettin, anweſend, um den
reſtlichen Acker und Stammgut zu verkaufen.

J. A. Robert Schütze, Pretzſch (Elbe).
Fernſprecher Nr. 29.

Jn den Verſammlungen der landwirt
ſchaftlichen Arbeitgeber Vertreter in Jeſſen am

Februar und in Herzberg am 11. Februar
wurde einſtimmig beſchloſſen, daß von jetzt
ab die Löhne auch für das Geſinde nur nach
dem LandarbeiterTarif für den Bezirk Falken
berg gezahlt werden abzüglich der anteiligen
ſozialen Laſten der Jnvaliden und An
geſtelltenverſicherung und, ſoweit es in Frage
kommt, der Arbeitsloſenverſicherung ſowie
23 der Krankenkaſſenbeiträge). Das Aus
gedinge, wie Mietgeld, Anzug, Marktgeld uſw.
fallen weg. Dafür werden nach Ablauf eines
vollen Dienſtjahres bei demſelben Arbeitgeber
10 des taxifmäßigen Jahreslohnes als Treu
prämie in bar oder in Sachwerten gegeben.

Dieſe Regelung gilt für den geſamten
Kreis Schweinitz.

Wir ſuchen für unſere Krankenunterſtützungs
kaſſe, welche außer den Aerzten auch die Heilkundi
gen der Homöopathie, Biochemie u. Naturheilweiſe
zuläßt, infolge Umorganiſation noch einige bewährte

Kreisvertreter.
Wir bieten zeitgemäße Vergütung und bei etwas
Rührigkeit Dauerbeſchäftigung. Beſte Gelegenheit
für abgebaute Beamte und Kaufleute. Angeb. er
beten nach Halle a. d. Saale 2, Schließfach 313

Die gute 100 Volt-Anode

Pertrix 10.50 M.Varta- Akku 10.50
Eine faſt neue

Netz Anode Transforma
mit Röhre. 25.00 M.für alle Batterie- Apparate paſſend

ein Gleichrichter Anemo
mit Röhren zum Selbſtladen 18.00 M.

Wilh. Waiſch.

Kartoffelloch Maſchine

offeriert preiswert.

für Gartenbeſitzer
hält vorrätig

Werner Otfte
Torgauerſtr. 10

Apfecſimen

Elſüß und ſaftig
Stück 10 Pf. und billiger

empfiehlt

D. G. Britzsche

Sportleute!
Schüutzt Euch gegen
Erkältungen der At-
mungsorgane. Das
bewährte Mittel bei
Husten, Heiserkeit
und Katarrh sind die
seit Jahrzehnten
berühmten

Jetzt Beutel 35 Pfg
Dose 75 Pfg.

Zu haben bei:
Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke
Otto Riemann's Nfl.,

und wo Plakate sichtbar.

reisliſteheleutel! re
hygieniſche Artikel
auf Anfrage gratis
Karl Engelmann,

Wittenberg (Bez. Halle),
Poſtſtr. 2b

Brieforöner
Schnellhefter
Stempelfarben
Stempelkiſſen
Durchſchlag und

Kohlepapier

Papierhandlung.

Tlſiter

Beſtellungen auf

zu haben bei

Herm. Steinbeiß

Limburger
Schweizer
Emmentaler Käſe

ff. Land
empfiehlt

H. G. Vritzsche.

Briketts
nimmt jederzeit entgegen.

Otto Scheibe.

Thomasmehl
iſt eingetroffen und

Leunakall (Etreutalh

ab werden wieder
duf ſämtliche Waren
Rabattmarken
verabfolgt.

Die Bäcker lnnung-

Von jetzt

Kkostenloser

Nähmaschinen Kursus
Sticken, Stopfen und
Apparate arbeiten

Naumann
Stick- und Stopfkursus erhalten Sie

Sratis beim Einkauf einer Maſchine
Erſtes und älteſtes Fachgeſchäft
am Platze, beſteht ſeit 1900!

Herm. Meyer ſen.

Ketten
Schutzbleche

Griſfe
Lederſattel
Rahmen
Satteltaſchen

Freilauf 8.50
13.
16.

0.25
0.10

StarkſtromArtikel!

Sicherungen, Alle Elektro-
Epnsatzteile, Elektn. Plätten
uncdi Plättenschnur

Schwachſtrom!

Varta Akku u Säuvreprüfen
AklkkusSaäure u. Dest. Wasser
Pertrix-Anocken, 100 u. 120 Volt
Akku-Laclkestation, 10 billiger

Fritz Rödler,
Auto-Lohnfuhren. Fernruf 253.

WIIIIDdddèdaDDDDDDDDDDDDDWdadddddueeeddauuuue-

Baumwollſtoffen
Seidenſtoffen
Gardinenſtoffen
Spitzen uſw.

Carl Quehl
O
Fahrraddecken Kleidernetze 0.75

Hoſenſpangen 0.10

Luftpumpenhalter 0.10

Schalldoſen 2.50
Fahrräder 50.
Vorderrad A.

Wringmaſchinen

Glocken 0.30Rücklichte
Speichen 4 Stück 0.10Lampenreiniger

Annaburger

Elektr. Glühbiürnen in allen
Wattſtärken, Starkstrom-

Elektnu. Kliogel-Anlagen
Elektr, Voltmessenr

Gasglühstrümpfe (Tuerlichty
Auf alle Artikel 10 Preis-Ermähigung!

und Abſchnitte
von Kleiderſtoffen

finden Gie jetzt in reicher Auswahl!

Beachten Sie bitte meine Schaufenſter!

Oelkannen 0. 15
Pronto 1.10

Hinterrad
mit Freilauf

Fahrrad, Rähmaſchinen- I. Motorradzentrale

Marta Stein.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Goldener RingSonntag, d. 14. Febr., von 19 Uhr ab:

Oeffentlicher Ball!
Volles Orcheſter!

Tanz freiEintritt 50 Pfg.

Max Rohr. Max Däumichen.

ges2
e

2 Sonntag, den 14. Februar, abends 6 Uhr

z Gr. Faſtnachtsball
2 Eintritt 30 Pf. Tanz frei!

Freundl. ladet ein Hugo Vensech u. Frau.
J

F. Gaſthof z. Kleinbahn
Sonntag, den 14. Februar

r ſche Blut und Leberwurſt, Gehacktes.
Zum Kaffee: ff. Pfannkuchen.

Ferner empfehle Moselwein, Schoppen à 30 Pf.
Flaſche a 1.50 Mk.

Freundlichſt laden ein

Hotel Waldſchlößchen.

im feſtlich geſchmückten Saale.

000

Großes Wrakwurſteſſen

Anterhaltungsmuſik.

W. Wreidank u. Vrau.Es ladet freundlichſt ein

Gaſthof zur guten Quelle!
rer Fastnachten.den 13. Febr:
Sonntag, d. 14 Febr. von abends 7 Uhr ab-

PPpreiss laut (Geldpreiſe).
Freundlichſt ladet ein Hugo Linowitzki.

Gol. Naundorf!
Am Sonntag, den 14. Februar 1932

Mädchen Faſtnachten!
Von 4 Uhr ab Ballmusik.,
Es laden freundlichſt ein
Die jungen Mädchen Der Wirt.

Immer noch Preisſenkung!

In Lebensmittel:
1 Pfd. Tafel-Margarine

nur 36 Pf.
1 Pfd. Schweineſchmalz

54 P
1 Pfd.

nur
Cocosfett

1 Pfd.

1 Pfd.

nur 36 Pf.

1 Pfd.

Jn Konſerven
2 Pfd.Doſe Schnitt

bohnen nur 48 Pf.
2 Pfd.Doſe Gemüſe

Erbſen nur 65 Pf.2 Pfd.Doſe Gem.
Gemüſe nur 52 Pf.

2 Pfd.Doſe Erdbeeren
nur 1.25 M.

2 Pfd. Doſe Kirſchen
nur 1.00 M.

2 Pfd.Doſe Ananas
nur 1.25 M.

Nordhàäuser Fiter 2. 80 Pf.

Jn Waſchartikel:
1 Riegel Kernſeife

nur 65 Pf.
1 Riegel Kernſeife

mit 3 Stck. Butter
milchſeife nur 90 Pf.

1 Stück Kernſeife
nur 15 Pf.

200 gr Stück Lilien
milchſeife nur 35 Pf.

200 gr Stück Toiletten
ſeife von 25--35 Pf.

Bohnen, weiß
nur 16 Pf.

Linſen nur 16 Pf.
Graupen

nur 25 Pf.

Jn Marinaden:
2 Pfd.Doſe Brat

heringe nur 60 Pf.1 Doſe Filet- Heringe
nur 70 Pf.

10 Stck. Fettheringe
nur 42 Pf.

1 Doſe Hering in
Gelee nur 50 Pf.

1 Doſe Kronſardinen
nur 50 Pf.

1 Doſe Oelſardinen
nur 35 Pf.

Außerdem noch 5 Proz. Rabatt

Fa. Th. Schunke Nachf.
Vor Verluſten ſchütt „Oſteoſan“!

Keine Kümmerer mehr, ſicherer
Schutz v. Krampf, Lähme, Steif
bienigkeit durch M. Brock
manns (ſtark vitamin2 und eiweißhaltiger) Vieh

M. Brockmanns

Verblüffende Erfolge!

W. ratis!
Lebertran Emulſion

„Oſteoſan“ (Miſchfutter).
M. Brockmanns Ratgeber
G. Ausg.) gibt Jhnen Aufſchluß
Bei uns erhalten Sie denſelben

S e g.lischtautter) Jnh.: Martha Müller,
Mühlenſtraße 40.

Ppuehsachen eder Apt
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm- SteinbeiB, Buchduckerei.
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Nah und Fern
O Der Begründer der deutſchen Forſtgeſchichte ge

ſtorben. Jm 81. Lebensjahre ſtarb der Ehrenbürger der
Stadt Eberswalde, Profeſſor Dr. Adam Schwappach.
Schwappach war eine der bedeutendſten Perſönlichkeiten
der forſtlichen Wiſſenſchaft und galt als Begründer der
deutſchen Forſt und Jagdgeſchichte.

O Reviſion im Kurfürſtendammprozeß. Gegen das
Urteil im Berliner Kurfürſtendammprozeß wird die
Staatsanwaltſchaft Reviſion beim Reichsgericht einlegen.

O Ein Schultheiß-Bierkutſcher auf der Fahrt ermordet.
Zwiſchen Zühlsdorf und Oranienburg in der Oranien
burger Forſt wurde ein Bierkutſcher der Schultheiß-
Patzenhofer Brauerei in Oranienburg auf ſeinem Wagen
erſchoſſen aufgefunden. Von einem Laſtauto aus, das an
dem Bierwagen vorüberfuhr, wurde die Tat entdeckt und
der Polizei gemeldet. Der Tote hatte eine Geldtaſche mit
228 Mark bei ſich.

O Bei lebendigem Leibe verbrannt. Jn Danzig ver
ſuchte eine Frau Schäfer in ihrer Wohnung in einem Ofen
mit Petroleum Feuer anzumachen. Die Flammen ſchlugen
zurück und erfaßten die Kleider der Frau, die bei leben-
digem Leibe verbrannte.

O Raubüberfall auf den D-Zug Marſeille Paris. Auſ
den DeZug Marſeille Paris wurde ein Raubüberfall
verübt. Zwei Männer, die ſich Eiſenbahneruniform beſchafft
hatten, drangen in den Poſtwagen ein, überfielen den
Zugführer, nahmen ihm die Schlüſſel ab und öffneten den
Wandſchrank, in dem die wertvollen Poſtſachen unter
gebracht werden. Es fiel ihnen jedoch nur ein Paket mit
Wertpapieren in Höhe von 10 000 Franc in die Hände.
Die Räuber ſchloſſen den Zugführer in den Schrank ein.
Als der Zug in einer ſcharfen Kürve ſeine Fahrt verlang
ſamte, ſprangen ſie aus dem Wagen und verſchwanden in
der Dunkelheit.

O Ein Skandal in Fliegerkreiſen. Der techniſche Leiter
der Deutſchen Arbeits gemeinſchaft für Motor und Segel
flug in Reichenberg (Tſchechoſlowakei) ſowie eine Ange
ſtellte wurden unter der Beſchuldigung, 22 000 Kronen
unterſchlagen und wertvolle techniſche Apparate in das
Verſatzamt getragen zu haben, verhaftet. Durch dieſe Ver
haftungen wurde eine zweite Skandalaffäre innerhalb der
Arbeits gemeinſchaft feſtgeſtellt. Der Brand der Flugzeug
halle im Mai v. J. ſoll mit Wiſſen eines Vorſtandsmit
gliedes von einem Vereinsmitgliede angelegt worden ſein,
das dafür 2000 Kronen erhielt. Die Verſicherungsſumme
von 52 000 Kronen hatte der Vereinsvorſitzende beſchlag
nahmt, da er Forderungen an die Arbeits gemeinſchaft gel
tend machte.

Vermiſchte Nachrichten.
Brennender Dampfer im Danziger Hafen.

Danzig. Der ſchwediſche Dampfer „Silva“ (600 Tonnen) iſt
im Danziger Freibezirk in Brand geraten, weil ein Petroleum
tank leck geworden war. Der Brand war nicht zu löſchen. Das
St müßte infolgedeſſen auf Grund geſetzt werden. Mehrere
Löſchdampfer bekämpften das Feuer mit ihren Spritzen. Ein
Feuerwehrmann wurde durch Stichflammen ſchwer verletzt.

Schmeling nicht mehr auf der Schwarzen Liſte
Newyork. Die Newyorker Boxkommiſſion ſtrich auf einer

Sitzung Max Schmeling und ſeinen Manager Jacobs von der
Schwarzen Liſte. Eine Folge davon, daß der Weltmeiſter jetzt
Sharkey endlich die Revanche gibt. Damit iſt gleichzeitig ſtill
ſchweigend Schmeling als Weltmeiſter anerkannt
worden. Für Europa bleibt dieſe Anerkennung höchſt gleich
gültig, denn inzwiſchen haben ſich alle Länder daran gewöhnt,
in Schmeling den Schwergewichtsweltmeiſter zu ſehen.

Polniſche Waffenlieferungen nach Japan.
Moskau. Nach einer amtlichen ruſſiſchen Meldung ſoll

Japan große Waffen und Metallbeſtellungen bei der polniſchen
Jnduſtrie untergebracht haben. Die Beſtellungen ſollen ſich auf
mehrere Millionen Dollar belaufen.

Kurze politiſche Nachrichten.
Der Reichskommiſſar für Preisüber-wachung führt zurzeit Verhandlungen über die Mine-

ralwaſſerpreiſe, die Zündholzpreiſe, die Kohlenpreiſe in
gewiſſen Teilen des Reiches, die Preiſe für einzelne Arten
von Düngemitteln, Schokoladen, Süßwaren, Speditions-
preiſe und Kaigebühren, Mietverträge für Reklamen und
für private Telephone, Fiſchpreiſe, Milchpreiſe, Petro
leumpreiſe und Verſicherungsentgelte.

Der Preußiſche Landtag tritt am Donnerstag
zu einem neuen Vollſitzungsabſchnitt zuſammen. Da die
urſprünglich für die Februartagung in Ausſicht genom
mene erſte Haushaltsberatung nicht erfolgen kann, ſtehen
hauptſächlich Jnterpellationen und Anträge der Parteien
zur Erledigung. Die Februartagung wird vorausſichtlich
bis Mitte nächſter Woche andauern.

Jm Zuſammenhang mit dem Erlaß des Reichswehr
miniſters über den Eintritt von Angehörigen poli-
tiſcher Verbände in die Reichswehr iſt die
Auffaſſung zum Ausdruck gekommen, daß dieſer Erlaß
eine grundſätzliche Schwenkung in der Politik des Reichs
wehrminiſters bedeute. Demgegenüber weiſt das Reichs
wehrminiſterium darauf hin, daß Reichswehrminiſter
Groener in einer am 19. März 1931 vor dem Reichstag
gehaltenen Rede im weſentlichen bereits das gleiche geſagt
habe, was in dem Erlaß zum Ausdruck komme.

Der Meiſter der Kriminalromane
geſtorben.

Edgar Wallace einer Lungenentzüdung erlegen.
Der bekannte engliſche Schriftſteller Ed gar Wal

lace iſt in Beverly Hills an den Folgen einer Lungen-
entzündung geſtorben. Edgar Wallace ſtand im 57.
Lebensjahre. Seine zahlloſen Kriminalromane
ſind in der ganzen Welt bekannt. Seine erfolgreichſten
Bücher ſind „Der Hexer“, „Der rote Kreis“, „Die Tür
mit den ſieben Schlöſſern“ und „Die Bande des Schrek
kens“. Außer Kriminalgeſchichten hat Wallace u. a. eine
Reihe von Abenteurerromanen geſchrieben, in
denen das Schickſal des Leutnants Bones in Afrika ge
ſchildert wird. Alle ſeine Bücher erreichten Rieſenauf
lagen und brachten ihm ein großes Vermögen ein. Seiner
Feder entſtammen annähernd 150 Romane, Hunderte von
Erzählungen und etwa ein halbes Dutzend erfolgreicher
Theaterſtücke.

200 Jahre altes Rathaus in Oſtpreußen niedergebrannt.
Jn Guttſtadt (Oſtpreußen) iſt das erſt vor wenigen
Jahren anläßlich der 600-Jahr-Feier der Stadt renovierte,
im Jahre 1731 erbaute Rathaus bis auf die Umfaſſungs
mauern niedergebrannt. Jnfolge der Kälte fror die Motor
ſpritze immer wieder ein, die Schläuche platzten und mußten

erneuert werden.

e 5Veuregelung der Kraſtdroſchkentarife.
Die Verhandlungen zwiſchen dem Reichskommiſſar

für Preisüberwachung und dem Reichsverband für das
deutſche Kraftdroſchkengewerbe ſind beendet. Die Nach
prüfung ergab, daß eine allgemeine Regelung für ganz
Deutſchland von zentraler Stelle aus unmöglich iſt. Aus
dieſem Grunde hat der Reichskommiſſar für Preisüber
wachung die oberſten Landesbehörden er
mächtigt, in den einzelnen Orten die Kraftdroſchken
tarife individuell neu zu regeln.

Bierſtreik in Hamburg.
Nach zahlreichen internen und öffentlichen Beratun-

gen ſowie Vorbeſprechungen haben 2170 Gaſtwirte (von
4000) ſich entſchloſſen, als Proteſt gegen die Preisſenkungs
vorſchrift des Reichskommiſſars Dr. Goerdeler in den
Bierſtreik zu treten.

Die Ausſchankſperre beginnt am Donnerstag;
die Gaſtwirte hängen Plakate in ihren Schanklokalen auf,
auf denen zu leſen ſteht: „Während des Bierſtreiks wird
hier kein Bier ausgeſchenkt.“ Statt deſſen will man
Schoppenweine geben und andere Getränke, die nicht
durch die Bierverordnung betroffen werden. Streik-
brecher ſollen durch öffentliche Bekanntmachung ge
brandmarkt werden.

Die Strafanträge im FavagProzeß.
Der Staatsanwalt ſtellte im Frankfurter Favag

prozeß folgende Strafanträge: Gegen Direktor
Lindner ein Jahr ſechs Monate Gefängnis und 15 000
Mark Geldſtrafe; gegen Schum acher zwei Jahre Ge
fängnis und 16 000 Mark Geldſtrafe; gegen Mädje drei
Jahre Gefängnis und 32 000 Mark Geldſtrafe; außerdem
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre
gegen Sauerbrey vier Jahre Gefängnis und 5000
Mark Geldſtrafe; gegen Kirſchbaum drei Jahre Ge
fängnis und 12 000 Mark Geldſtrafe ſowie Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte für drei Jahre; gegen
Fuchs drei Monate Gefängnis.

Großfeuer beim Maskenball.
Eine bekannte Prager Ausflugsſtätte niedergebrannt.
Auf der Schützeninſel bei Prag, die mitten

in der Moldau liegt und eine beliebte Ausflugsſtätte der
Prager iſt, iſt während eines Faſtnachtsballes das Saal
gebäude mit den Nebengebäuden bis auf den Grund
niedergebrannt. Alle Beſucher des Maskenfeſtes konnten
gerettet werden. Viele flüchteten in den leichten Masken
kleidern durch die Fenſter in die grimmige Kälte hinaus.
Jn einem Nebenlokal verbrannten 300 Gewehre des
Prager tſchechiſchen Schützenvereins. Ein großes Ver
ſammlungsgebäude, in dem ſich auch ein Kino beſindet,
blieb von den Flammen verſchont.

Schmerz iſt ein ſchlechter Wächter
der Geſundheit.

Von Univerſitätsprofeſſor Dr. med. Paul Lazarus.
Chefarzt des Antonius-Krankenhauſes Berlin.

Der berühmte Arzt des 16. Jahrhunderts Para-
celſus ſagte, die Natur ſchickt uns zwar Krankheiten,
ſie ſchenkt uns aber auch die Kräfte zu ihrer Heilung Was
der tiefe Kenner der Natur vor Jahrhunderten geahnt,
hat ſich jetzt als Wahrheit erwieſen. Selbſt im Kampfe
gegen eine der gefürchtetſten Krankheiten, den Krebs,
können wir die ſtrahlenden Kräfte der Natur mit Erfolg
anwenden, insbeſondere in den erſten Anfängen dieſes
Leidens. Entſcheidend jſt, daß dieſe erſten Anfänge rech t
zeitig erkannt werden. Ein Beiſpiel ſoll es uns er
läutern, wie das gemeint iſt. Mancher ſogenannte

SAls Licht in meine Augen kam

Roman von Marie Blank-Eismann.
53. Fortſetzung Nachdruck verboten

Vom Blindſein geheilt werden!
Das würde Rettung bedeuten!

Er hatte als er Weihnachten zu Beſuch in Lichtenfels
weilte, die Augen ſeines Schwagers unterſucht und die Er
krankung nicht hoffnungslos gefunden.

Wenn er ihn zu einer Operation überreden könnte!
Freilich, mit Beſtimmtheit eine endgültige Heilung ver

ſprechen, das konnte er nicht, aber die Forſchungen waren
auf dieſem Gebiet in den letzten Jahren ſo weit vorgeſchrit
ten, daß man einen Verſuch wagen durfte, denn verſchlim
mert konnte ja Jobſts Lage nicht werden.

Ganz vorſichtig ging er zu Werke.
Er verriet mit keinem Wort, daß der alte Stefan ihn ge

rufen hatte, ſondern erzählte ſeinem Schwager von einem
e Urlaub, denn er in Lichtenſels verbringen
wollte.

Anfangs war Jobſt ſcheu und ſchwer zugänglich, aber
nach und nach ſchmolz das Eis, da Heinz von Liſa zu reden
begann. Jobſt wurde lebhafter, alles Starre fiel von ihm
ab, ſo daß Heinz endlich Mut fand, von ſeinen Plänen zu
ſprechen.

Du ſollteſt dich aufraffen, Jobſt,“ erklärte er mit ein
dringlicher Stimme, „ſonſt richteſt du dich zugrunde. Was
würde Liſa dazu ſagen, wenn ſie dich ſo in deinem Schmerz
vergraben ſitzen ſehen würde?“

„Sie würde vielleicht Mitleid haben und mich zu ſich
holen! Was ſoll ich ohne ſie noch auf der Welt?“

„Nein, Jobſt, Liſa würde niemals mit dir zufrieden ſein,
ſondern würde dich vorwurfsvoll anſehen und fragen: „Wa
rum vernächläſſigſt du mein Kind, das ich dir zurückließ?
Wenn es ſchon ohne Mutterliebe aufwachſen muß, weshalb
verſuchſt du dann nicht, mit deinem Vaterherzen ihm den
Verluſt vergeſſen zu machen?“

„Jch kann das Kind nicht ſehen! Es iſt ſchuld am Tode
ſeiner Mutter!“

„Glaubſt du, daß es ſich ſein Leben gewünſcht hat? Habt
ihr euch beide nicht auf ſein Kommen gefreut?“

„Gewiß, aber ich habe niemals daran gedacht, daß Liſa
ſein Leben mit dem ihren bezahlen muß!“

„Willſt du dein Kind darunter leiden laſſen?“
„Jch kann ſeine Nähe nicht ertragen!“
„So ſoll es alſo einer freüdloſen Kinderzeit entgegen

blühen? Armer Heinz Joachim, dann wäre es freilich beſſer
geweſen, deine Mutter hätte dich mit in ihr frühes Grab
genommen, damit du nicht fremden, liebloſen Menſchen
überlaſſen bleibſt!“

Jobſt von Bochau hob ruckartig den Kopf hoch.
„Wird er nicht gut verſorgt? Mangelt es an Pflege?“
„Bezahlte Kräfte können niemals die Mutterhand er

ſetzen. Er wird aufwachſen, wird ſatt zu eſſen haben, gut
gekleidet ſein, aber die Liebe, die ein Kinderherz am not
wendigſten braucht, wird ihm fehlen, und ſchließlich wird er
verbittert werden oder zugrunde gehen, genau wie dein
großer Beſitz, der nun fremden Händen überlaſſen iſt, weil
dir die Zügel aus der Hand geglitten ſind.“

Jobſt von Bochau ſtöhnte auf und preßte die Hand vor
die Augen.

„Jch kann nicht, Heinzl Was bin ich ohne Liſas Füh-
rung, ohne ihren Rat und Hilfe? Ja, wenn ich ſehend wäre,
wenn ich arbeiten könnte von früh bis ſpät, dann würde
W vielleicht Troſt und Ruhe finden. Aber blind ſein, und
alleinEine Weile herrſchte tiefe Stille im Zimmer.

Dann ſagte Heinz mit leiſer Stimme:
„Und wenn ich nun gekommen wäre, dir zu helfen,

Jobſt? Wenn ich dir ſagen würde, daß dein Augenleiden in
ein Stadium gekommen iſt, wo es nicht hoffnungslos iſt,
würdeſt du dich mir dann anvertrauen?“

Faſſungslos ſtarrte der Blinde mit ſeinen toten Augen
den jungen Arzt an und fuhr ſich langſam über die Stirn,

„Nicht hoffnungslos“ wiederholte er leiſe
„Es ſind viele neue Errungenſchaften gemacht worden,

als könnte er dieſen Gedanken nicht faſſen.

Jobſt, in den Jahren, da du dich nicht wieder unterſuchen
ließeſt. Vielleicht könnte eine davon dir dein Augenlicht zu
rückgeben.“

„Nein, nein, Heinz, ich kann nicht daran glauben, und
ich gehe auch niemals wieder fort aus Lichtenſtein!“

„Und wenn du dann deinen Jungen, Liſas Fleiſch und
Blut, das ihr mit ſeinen blonden Härchen und ſeinen
großen blauen Augen ganz ähnlich zu werden verſpricht,
ſehen könnteſt, wenn du ſein Heranwachſen beobachten und
ihm das Erbe ſeiner Väter im alten Glanz erhalten könn
teſt, würdeſt du dich dann auch noch gegen eine Operation
wehren?“

Jobſt von Bochau ſchwieg.
Durch die geöffneten Fenſter klang der Laut des großen

Wirtſchaftsbetriebes. Pferde wurden eingeſchirrt, Ernte
wagen raſſelten über den Hof und laute Befehle gingen hin
und her.

Der Blinde hatte beide Arme um das Fenſterkreuz ge
klammert, lehnte ſeinen Kopf daran und ſtarrte mit leeren
Augen ins Freie.

„Sehen können! Mit beiden Augen! Nein, nein, es iſt
unmöglich. Jch will mich keinen trügeriſchen Hoffnungen
hingeben!“

„So haſt du alſo kein Vertrauen zu mir? Und willſt
eigenſinnig meine Hilfe zurückweiſen? Bedenke doch, was
Liſa dazu ſagen würde, wenn ſie erführe, daß du vielleicht
geheilt werden kannſt von dieſer ewigen Finſternis.“

„Liſa, ja, wenn ſie noch lebtel“
Da hörte man plötzlich aus dem Garten die Stimme

einer Arbeiterin, die mit der Wärterin des Kindes ſprach:
„Seht nur den prächtigen Jungen an! Wie er ſchon lacht

und mit den kleinen Händchen zufaßt. Ja, ja, wenn dich
nur dein Vater ſehen könnte, dann würde er ſich nicht ſo
ſehr in ſeinen Schmerz verbeißen.“

Die Stimmen verklangen, denn die beiden Frauen
waren tiefer in den Garten gegangen.

(Fortſetzung folgt.)



Pfeifenkrebs an der Lippe würde nie zur Ent
wicklung kommen, wenn nicht ein dauernder Reiz die
Tabakbeize die Lippenſchleimhaut ſchädigen würde. Es
iſt leider eine menſchliche Eigenſchaft, kleine, harmlos
ſcheinende Veränderungen tm eigenen Körper zu vernach-
läſſigen, bis ſie ſchließlich ſich zu böſen Wucherungen ent
wickelt haben. Ein andauernder Reiz, andauernde
chemiſche, mechaniſche oder Wärmereize an einer Stelle des
Körpers können zu krebsartigen Erkrankungen führen.
Gewiſſe enge Stellen der Hohlorgane, beſonders in der
Speiſeröhre, im Magen und Darm u. a. ſind ſehr empfind-
lich. Jm kalten Tibet gibt es Völker, die ſich zum Schutz
gegen die Kälte einen kleinen Ofen an den Leib binden.
Sie bekommen oft Brandnarben, aus denen dann Krebs
entſteht.

CESTIRNE

ERDANTIEHUNC

Der Menſch als Wanderer zwiſchen ſtrahlenden Welten.
Jahrmillionen ultravioletter Sonnen- und radtoaktiver
Erdſtrahlung haben auf Luft, Erde, Waſſer und daher
auch auf alle pflanzlichen und tieriſchen Körper eingewirkt
und ein elektriſches Gleichgewicht geſchaffen: alles, was
lebt, wird mit ſtrahlenden Kräften durchdrungen, in Form
von Wellen etwa darin liegen gewaltige Heilmittel der
Natur Unſer Bild ſoll einen Begriff der mannigſaltigen
et geben, die auf den Menſchen einwirken, unter deren
ſtrahlendem Einfluß er auf Erden wandert (Aus dem
Werke des Prof. Dr. Lazarus: Neue Wege, Weſen und Jn
dikationen der Strahlenheilkunde ſHandbuch der geſ.

Strahlenheilkunde 1931], Bergmanns-Verlag.)

Wenn man auch nicht genau weiß, was die Krebs
erkrankung verurſacht, ſo weiß man doch oft, warum der
Krebs gerade an dieſer oder jener Stelle zum Ausbruch
komint, wie Dauerreize ſchädlich ſind und wie man durch
Früherfaſſung und Frühbehandlung der Vorſtufen des
Krebſes dieſem vorbeugen kann. Darum iſt es wünſchens
wert, daß alle Menſchen jährlich einmal ihren
Körper einer allgemeinen Geſundheitsreviſion unterziehen
laſſen. Schon eine kurze ärztliche Unterſuchung, ein Blick
auf die Haut, in die Mundhöhle, eine Unterſuchung der
Bruſt, fachkundige Fragen nach Beſchwerden im Magen
und Darm oder an anderen Organen decken manche Un
regelmäßigkeit auf und geben einem ärztlichen Berater die
notwendigen Hinweiſe für die Hygieniſierung bzw. Aſſa
nierung ſeiner Schutzbefohlenen. Dieſe Geſundheits
re viſion dient keineswegs nur einer Suche nach Krebs
oder irgendeiner unbekannten Krankheit. Sie ſoll vom
ganz allgemeinen Geſichtspunkte aus jeden Keim von
Krankheiten rechtzeitig aufdecken, die ſchleichend
beginnen, wie z. B. Herzkrankheiten, Stoffwechſelleiden,
Nieren- und Zuckerkrankheiten, welche erſt in einem vor
geſchrittenen Stadium in Erſcheinung treten. Die inneren
Orgaue ſind größtenteils ohne Schmerznerven
daher verraten ſich ihre Krankheiten in der erſten Seit ihrer
Entſtehung nicht durch Schmerz.

Der Schmerz iſt ein falſcher Wächter
der Geſundheit, der wahre Wächter iſt der gewiſſen
hafte und gut ausgebildete Arzt. Dieſer kann die erſten
Anzeichen einer Krankheit erkennen, wenn es noch eher
möglich i. zu heilen und dadurch dem Kranken Leben und
Geſundheir zu retten. Denn die meiſten Krankheiten
es iſt tragiſch ſind in ihren erſten Anfängen oft leichter

heilbar. Das zu wiſſen und danach zu handeln um
ſo wichtiger, als heute bei den meiſten Menſchen die Ge
ſundhett ihr einztges Kaptral darſtellt.Wir in unſerem verarmten Deutſchland werden wohl bis
ins Gretſenalter hinein arbeiten müſſen. Es iſt eine
Pflicht, auch gegen die Geſamtheit, uns bis ins Alter hin
ein arbeitsfähig zu erhalten. Gerade das Krebsleiden er
fordert garallel der fortſchreitenden Aufalterung der Be
völkerung tmmer mehr Opfer. Es iſt daher um ſo not
wendiger die Krebsbekämpfung planmäßig zu organt
ſieren. Wir ſind heute beſſer daran als früher, ſeit es
durch eine rechtzettige Strahlenbehandlung
mit Radtum und mit Röntgen in einer Reihe von Krebs-
fällen gelingt, ſelbſt eine Operation zu erſetzen bzw. die
Erfolge einer Operation durch Vor und Nachbeſtrahlung
mit Radium oder Röntgen zu ſichern.

Solche Erfolge können nur mit einer en tſprech en d
großen Menge (Doſis) Radium erzielt werden. Leider
wird aber der Glaube an die Heilerfolge oft nur mit
dem Namen „Radi um erweckt. Jm Handel gibt es
Präparate, die nur un wirkſame Spuren von
Radium enthalten, Hunderttauſendſtel, ſelbſt Mil
lionſtel eines einzigen Grammes! Mengen, die man
ſich nicht leicht vorſtellen kann, wenn man nicht gerade
Fachmann iſt, die aber nach den Werbeſchriften ſo gut
wie alle Krankheiten heilen ſollen. Hier kann das Wort
Radium nur bei funktionellen Störungen als Sug
geſtton wirken. Ernſte, organiſche Krankheiten
können durch eine derartige Scheinbehandlung in einen
unhetlbaren Zuſtand verſchleppt werden.

Wo man es mit einer ernſten Krankheit zu tun hat,
muß man auch mit den ernſten Kampfmitteln der modernen
Wiſſenſchaft an das Problem herangehen, was nur ein
kundiger Arzt, durchdrungen von ſeiner hohen Verant
wortung, mit erprobten Waffen der Heilkunſt vermag, die
er zum Wohle des Kranken führen ſoll.

W Funk-Eeke
Sonntag, den 14. Februar:

Deutſche Welle 1635.
6.452 Funkgymnaſtik. 7.00: Aus Hamburg: Bremer

Hafenkonzert. 8.00: Mitteilungen und prakt. Winke für den
Landwirt. 3.15; Wochenrückblick auf die Markklage 8.25
Rückblick auf die „Gr. Land wirtſchaftliche Woche Berlin
3.55: Morgenfeier. Anſchl.: Glockengeläitt des Berl Doms.
10.05: Wektervorherſage. 11.00- Drei Tenöre ſingen Opern
arien. (Schallplatten.) 11.30: Goethe und die Muſik 12 15
Aus dem Theater im Admiralspalaſt: Um die „Blaue Geige“.
Teilnehmer am Wettbewerb: B. v. Geczy, P. Godwin, G.
Komor, E. Roösz, M. Schulgaté, E. Walis, außerdem Dajos
Béla mit ſeiner Jazzkapelle. Als Einlage: 13.50 13 45- Von
der Himmelsgrundſchanze bei Oberſchreiberhau: Deutſche
Skimeiſterſchaften: Sprunglaufmeiſterſchaften. 1400: Die Be
rufswahl unſerer Kinder in der Wirtſchaftskriſe 14.30:
Brahms Liebeswalzer. 15.00. Das Märchen vom kleinen
Opichi. Hörſpiel für den Kinderfunk. 15.45- Winter in den
bayeriſchen Bergen. 16.00: Die Bildhauerin Renée Sintenis

16.20: Aus Königsberg: Nachmittagskonzert. 18.20. P. Zech
lieſt aus eigenen Werken. 18.45: Bericht über das Winter
hilfswerk in Deutſchland. 19.00: Die Frage des Finanzaus
gleichs. 19.25- Sollen wir heute noch einen Beruf erlernen

19.50: Sportnachrichten. 20.00. Aus der Philharmonte:
WagnerAbend. Dirig.: Prof. J. Prüwer. Wahrend einer
Pauſe, gegen 21.00. Tages und Sportnachrichten. 22 15:
Wetter, Tages Und Sportnachrichten. Danach bis 0130
Aus dem Marmorſaal des Zoo: Hochſchulball. Tanzmuſik.
Als Einlage: Vom Berl. Sechstagerennen im Sportpalaſt.

Montag, den 15. Februar

Deutſche Welle 1635.
935: Einheitskurzſchrift. 10.10: Unſere Muſikinſtrumente.

14.45: Wir ſpielen Zeitung. 15.40: Geſchichte eines Ge
heimbundes. 16.00: Neuzeitliche Schularbeit in holländiſchen
Schulen. 16.30: Nachmittagskonzert aus Berlin 17.30:
Vier Kapitel Himmelskünde. 18.00: Muſizieren mit unſicht
baren Partnern. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 19.00: Die
Deviſenbewirtſchaftung im Ausland. 19.30: Die wichtigſten

Ergebniſſe der Februartagung der Deutſchen Landwirtſchafts-
Geſellſchaft. 20.00: BeethovenSinfonie. 20.50: „Dr.
Johann Fauſts Leben und Höllenfahrt.“ Nach alten Spielen
ſür den Rundfunk bearbeitet von F. Burſchell. Als Einlage
der Tanzmuſik: Vom Berliner Sechstagerennen.

Dienstag, den 16. Februar

Deutſche Welle 1635.
10.10: Muſik um Bach und Toch 11.30: Perſonenverſiche

rung. 15.00: Märchen und Geſchichten. 15.45: Künſtleriſche
Handarbeiten. 16.30: Nachmittagskonzert aus Leipzig.
17.30: Das Problem der Aufrichtigkeit in der franzöſiſchen Lite
ratur. 18.00:. Das Weſen der Hanſe. 18.30: Muſik in der
Einheit der Künſte 19.00- Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.20: Arbeitsdienſtpflicht? 20.00. Abendkonzert aus Köln.

21.00: „Der Fall Emma Badicke.“ Lehrſpiel von L. Spitzer.
21.35: Aus dem Großen Konzerthausſaal, Breslau: Konzert der
Breslauer Singakademie. Als Einlage der Tanzmuſik: Vom
Berliner Sechstagerennen.

Mitteldeuntſcher Rundfunk

Sonntag, 14. Februar.
6.45: A. Holz, Berlin Funkgymnaſtik. 7.00: Aus Ham-

burg: Bremer Hafenkonzert. Das große Geläut vom Bremer
Dom. 8.00: Dr. F. Waldhäuſl: Die Landwirtſchaft des Aus
landes im Jahre 1931. 8.30: Orgelkonzert a. d. Propſteikirche
zu Leipzig. 9.00: Morgenfeier. „Appell an die Nätion.“ Text
folge mit Rahmendichtung v. W. Brockmeier, redigiert von Dr.
W. Koch. Wiederholung. Ltg.: O. Stoeckel. Sprecher W. Jacobi,
Lore Lürmann, J. Steinmetz. 11.00: Dr. F. Lüdtke: Oſtmark
und dtſch. Kultur 11.30. J. Günther lieſt eigene Proſa.
12.00: R. Wagner- Konzert. Leipziger Sinfonteorcheſter. Diri
gent a. G. W. Schleuning. 13.30: Aus Breslau: Die deutſchen
Sprunglaufmeiſterſchaften in Oberſchreiberhau. 14330.
Wettervorausſage und Zeitangabe. Anſchl. Zeitbericht.
14.45. Winke für die Land wirtſchaft. 15.00: „Johann, der
muüntere Seifenſieder Luſtiges Reimſpiel von E. Fiſcher
Mitw.: M. Menſing und M. Dietze. 15.30: „Die Verbännten.
Novelle von Honoré de Balzac. Textauswahl: G. Herrmann.
Sprecher: J. Krahé. 16.10: Orcheſterkonzert. Leipziger Sinfo
nieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer. Soliſt: F. Hämmerla.
17.30: Aus dem Städt. Schwimmbad Halle a. S.: W. Stück:
JahnSchwimmen 1932. 18.20: Chorkonzert. Leipziger
Kammerchor. Leitung H. Werle. Soliſten: Hilde Zinkeiſen,
W. Ulbricht, F. Sammler. 19.00: „Abſchied.“ Hörſpiel von
Annemarie Schäfer. Urſendung. Regie: H. Freyberg. 20.00:
Aus Berlin Orcheſterkonzert. Berl. Philharmonie. Dirigent:
Joh. Prüver. 22.00: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 24.00
Aus Berlin: Tanzmuſik.

Montag, 15. Februar.
10.15: Weltbörſenbericht der Mirag. 10.30: „Was ich mit

jungen Vögeln und an ihren Neſtern erlebte.“ Lehrgeſpräch,
verfaßt von Dr. F. A. Bäßler. Sprecher: H. Langewiſch und
zwei Schülerinnen 14.15: „Jch, der Attentäter.“ Erzählung
von W. Mund. Sprecher: T. Kondziella. 14.30: Kunſtberichte.

16.00: Nachmittagskonzert. Emdé- Orcheſter 18.00: Dr.
H. Richter, Leipzig. Unrecht der Ehe. 18.30: Weltliteratur
in Lebensläufen. W. Steinbach, Leipzig: Straßburg 1770.
Sprecher: H. Herſe. 19.00: L. Blaß lieſt Dichtungen von
Rudolf Huch. 19.30: Liebes Walzer. Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: H. Weber. 20.30. Oberregierungsrat Dr.
G. Heiland, Leipzig:? Wirtſchaftskriſe und Kriminalitä
21.00: Tagesfragen der Wirtſchaft. 21.10- Sinfonieko
Se Altenburg. Dirig.: Generalmuſikdir. Dr. Gezöhler.

Dienstag, 16. Februar.
14.30: Bücherſtunde für die Jugend. 16.00: Die Alters

verſorgung der deutſchen Bühnenangehörigen. Dr. E. Koſch
mieder und Kammerſänger A. Kutzner. 16.30: Nachmittags
konzert. Dresdener Philharmonie. Dirig.: F. Werner 18.05:
Ella Behrends: Das Leben in Korea. 18.30: Franzoöſiſch.
Dr. H. Becker und Eliſabeth Becker. 18.50: Einführung in
das Gewandhauskonzert am 18. 2. 1932. 19.00: Das nüchterne
Kind. E. Schnabel und Eliſabeth Würfel. 19.30: Orcheſter
konzert. Leipziger Sinfonieorcheſter. Dirig.: Th. Blumer.
20.30: Ruſſiſche Lieder. Literatur und Muſik. Textredaktion:
Dr. Erna Freymuth. Ltg.: J. Krahé Leipziger Sinfonie
orcheſter. Dirig.: Th. Blumer. Sprecher Margarete Anton,
K. Baumgarten, H. Freyberg und H. Herſe. Anſchließend
bis 23.30: Alte und neue Muſik für Gambe und Cembalo. Mit
wirkende: W. Schulz und Prof. W. Rinkens.

Als Licht in meine Augen kam
Roman von Marie Blank-Eismann.

Fortſetzung Nachdruck verboten
Jobſt beugte ſich weiter zum Fenſter vor als wollte er

noch mehr hören. Dann wiederholte er leiſe:
„Sehend werden!“
Heinz legte den Arm um die Schultern ſeines Schwa

gers.
„Willſt du alſo mitkommen nach München, Jobſt? Mor

gen geht mein Urlaub zu Ende, du mußt dich raſch ent
ſcheiden

Jobſt von Bochau zögerte noch.
Hinaus aus der Einſamkeit? Unter fremde Menſchen?
Doch Heinz drängte
„Um Liſas willen und deines Kindes willen darfſt du

nicht nein ſagen, Jobſt! Doktor Reinfeld hat mir geſtern
verſichert, daß Liſas letzte Bitte an dich eine Bitte um Liebe
für dein Kind geweſen iſt. Und die willſt du unerfüllt
laſſen

Da ſtreckte Jobſt von Bochau ſeinem Schwager beide
Hände entgegen und rief:

„Um Liſas willen und für meinen Jungen ſollſt du es
tun, Heinz! Mache mit mir, was du willſt, ich gebe mich
vertrauensvoll in deine Hände!“

Da faßte der junge Doktor die Hand des Blinden und
führte ihn zum erſtenmal nach Liſas Tod zu ſeinem Kinde,
damit er ſich Kraft holte für die kommenden Wochen.

21. Kapitel.
„Schweſter Marga, Schweſter Marga!“
Die Angerufene blieb ſtehen und drehte ſich um.
Doktor Heinz Eichhorſt winkte ihr lebhaft mit der Hand

und rief:
„Hier bringe ich Jhnen einen neuen Patienten, Schwe

ſter Marga, meinen Schwager Freiherrn Jobſt von Bochau,
der bei uns geſund werden will. Jch vertraue ihn Jhrer

ganz beſonderen Güte und Fürſorge an, denn er iſt ſeit
Jahren aus ſeiner ſelbſtgewählten Einſamkeit nicht heraus
gekommen und ein wenig menſchenſcheu. Führen ſie ihn nach
Zimmer Nr. 33, dort mag er ſich von den Strapazen der
Reiſe erholen, ehe ich ihn dem Chefarzt vorſtelle.“

Die Schweſter nickte und legte die Hand des Blinden auf
ihren Arm, um ihn zu führen.

„Angenehme Ruhe, Jobſt, wenn du ausgeſchlafen haſt,
hole ich dich ab, bis dahin, Kopf hoch!“

„Sei ohne Sorge, Heinz, ich werde den Mut nicht ver
lieren.

Die beiden Schwager reichten ſich die Hände, Heinz nickte
der Schweſter noch einmal zu, dann ging er den Korridor
entlang nach ſeinem Zimmer.

Fürſorglich führte die Schweſter den Blinden.
Sie war faſt ebenſo groß wie er, ſchlank und raſſig, und

unter dem Schweſternhäubchen quoll reiches, ſchwarzes Haar
hervor. Jhre großen, dunklen Augen ſtreiften mitleidig über
die ſtattliche Männergeſtalt an ihrer Seite und über das
dichte weiße Haar, das ſich ſeltſam von ſeinem trotz mancher
ſeinen Fältchen noch jugendlich wirkenden Geſtalt abhob.
Plözlich fühlte ſie das drückende Schweigen, das zwiſchen
ihnen lag, und leiſe fragte ſie

„Wollen Sie ſich operieen laſſen, Herr
„Von Bochau heiße ich“, ergänzte Jobſt. „Ja, mein

Schwager hat mich dazu überredet. Er verſpricht ſich bei
gutem Gelingen einen großen Erfolg, vielleicht vollſtändige
Heilung. Ich bin freilich noch mißtrauiſch, denn wenn man
jahrelang blind war, glaubt man an eine plötzliche Geſun-
dung nicht mehr.“

„O, es geſchehen noch Wunder! Das erleben wir hier faſt
jeden Tag! Und wenn Herr Doktor Eichhorſt zu einer Ope
ration rät, dann dürfen Sie voll froher Hoffnungen ſein.“

„Voll froher Hoffnungen!, wiederholte Jobſt von Boch-
au bitter.

Schweſter Marga erſchrak
„Freuen Sie ſich nicht, Jhr Augenlicht wieder zu er

halten

„Freuen? Ja, wenn meine Frau noch lebte, dann würde
h n Ungeduld dem Gelingen der Operation entgegen
ehen!“

Ein Glas fiel zu Boden.
Scherben klirrten.
Dann wiederholte Schweſter Marga leiſe:
„Wenn Jhre Frau noch lebte?“
Dabei ſtarrten ihre großen dunklen Augen wie entgei

ſtert auf den Blinden, der es ſich in einem Lehnſtuhl bequem
gemacht hatte, während die Schweſter die Handtaſche des
netten Patienten auspackte.

Jobſt von Bochau hob lauſchend den Kopf.
Welch ſeltſamen Klang doch die Stimme der Schweſter

hatte!
Wo hörte er dieſe ſchon einmal?
Er verſank in Nachdenken, eine Müdigkeit überfiel ihn,

ſo daß er ſich nach der Ottomane bringen ließ, wo er ſich
behaglich ausſtreckte.

Geräuſchlos brachte die Schweſter das Zimmer in Ord
nung, zog die dichten Leinengardinen zu, damit die ein
dringenden Sonnenſtrahlen den Müden nicht ſtören ſollten.

„Haben Sie noch irgendwelche Wünſche, Herr von Boch-
au?“ fragte ſie leiſe

Doch der Freiherr ſchüttelte den Kopf.
„Nein, nur ausruhen will ich mich!“
Fürſorglich deckte Schweſter Marga noch eine leichte

Decke über den Blinden.
„Schlafen Sie gut, in zwei Stunden komme ich nach

Ihnen ſehen und hoffe, daß Sie dann alle Müdigkeit abge
ſchüttelt haben.

Leiſe ſchloß ſie die Türe hinter ſich zu
Jobſt von Bochau lauſchte noch immer dem Klang ihrer

Stimme nach.
Wie ſeltſam, daß ſie ihm ſo bekannt vorkam? Er hatte

doch in den letzten Jahren nur wenig menſchliche Stimmen
gehört.

Fortſetzung folgt.)
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